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70. Jahrgang 


Anſprache des Papſtes 


Der Konflikt in Rom 


einer Anſprache an die Kardinäle, Räte 


aten in dem heiligen Kollegium des 
Rechtes nahm der Pa p jt, der geſtern Geburtstag 
hatte, Bezug auf die Spannung zwiſchen dem Va⸗ 
titan und der italieniſchen Regierung. Er bezeich⸗ 
nete dieſen Tag, an dem er das 74. Lebensjahr 
erreicht hat, „als dieſen ernſten und transz 
ti g en Geburtstag“. Auf die Ereigniſſe der 
letzten Tage eingehend, jagte der Papſt: „Die 
Preſſe iſt unbehindert geblieben in der Vorbe⸗ 
reitung und Durchführung einer Kampagne der 
Unwahrheit, während den Maſſen ge⸗ 
währt wurde, unſere un bewaffneten und 
der Zahl nach unterlegenen Brüder und 
Schmeſtern anzugreifen und jogar Blut 
zu vergichen. Die unbehinderten Vorberei⸗ 
tungen der Kampagne gegen die Katholiſche 
Aktion endeten mit einem unerwarteten 
Vorſtoß, als die Beſchlagnahme und Enteig⸗ 
nung durch Regierungsdekret verkündet wurde. 
Der Bapit wies darauf hin, daß jeder heute wiſſe, 
wie der Katholiſchen Aktion nachgeſtellt worden 
ſei, obwohl man unermüdlich verkündet habe, daß 
es ſich hier um eine religibſe und nicht 
politiſche Vereinigung handele. Die 

nge katholiſche Welt ſollte erfahren, daß der 
Satilan die nötigen Schritte in dieſer Angelegen⸗ 
heit unternommen hätte; er habe perſönlich 
Proteftiert. 


Konferenz der Kardinäle 


Vatikan Stadt, 1. Juni. Der Papit hat al le 
hier anweſenden 22 Kardinäle zu einer 

rechung in die Konſiſtorium⸗Halle 
aufgefordert. Die Verſammlung findet am Mon⸗ 
tag ſtatt. Dieſem Schritt des Papſtes wird be⸗ 
ſondere Bedeutung beigemeſſen, da die Einbe⸗ 


tufung der Kardinäle in die Konſiſtorium⸗Halle 
ert felten i 


ft. 335 ; 
an nimmt an, daß bei dieſer Gelegenheit 
die ganze Schwierigkeit der Lage in dem Streit 
zwiſchen dem Vatikan und der italieniſchen Re⸗ 
Kan über die Tätigkeit der Katholiſchen 
ktion durchgeſprochen wird und die völlige 
Uebereinſtimmung der Kardinäle mit der bis⸗ 
herigen Haltung des Vatikans bekundet werden 
oll. 


Der Vatikan hat die vorläufige Eins 


v 


ſtellung ſämtlicher öffentlicher reli 


enumzüge und Prozeſ⸗ 

ionen angeſagt. Am Sonnabend vormit⸗ 
tag wurde plötzlich von der Polizei einem der 
katholiſchen Vereine geſtattet, ſeine Räume zu er- 
öffnen. Dieſe Stellungnahme der Polizei wird 
in katholiſchen Kreiſen als ein Verſuch der Regie⸗ 
late gedeutet, ihren kraſſen Standpunkt zu ver⸗ 
aſſen. 


der Konflikt verſchä 


Pr. Nom, 2. Juni. (Eig. Tel.) 
Die faſziſtiſche Regierung hat eine 
Note Lea eee der zufolge der Anweiſung 
an das Innenminiſterium, alle Abteilungen der 
katholiſchen Aktion zu 4479 in aller 
Deffentlichkeitſtattgegeben worden 
iſt. Damit hat ſich die Lage noch weiterhin 
zugeſpitzt, nachdem die Kardinalverſammlung 
einen Waffenſtillſtand vor zubereiten 
ihien. Wahrſcheinlich ijt, daß die Haltung des 
Papſtes und die Schärfe der von ihm gewähl⸗ 
rte die entſprechende Reaktion bei 
Nuſſolini ausgelöſt hat. Damit ſcheinen 
kun die letzten Brücken 8 zu 
ein, da der vorbereitete Waffenſtillſtand, der darin 
deſtehen ſollte, daß die beiden Seiten ſich der 
elampagne enthalten würden, durch die Ber: 
öffentlichung der Berfü ung des Innenminiſters 
in der fafziſtiſchen Preſſe eſprochen worden iſt. 
Wie ein Ausweg gefunden wird, iſt bisher nicht 


zu üb . í X 
en P. R. Berlin, 1. Juni. 


Der hat heute zur ungewöhnlichen Maß⸗ 
nahme — e eine außerordentliche Kardinal⸗ 
verſammlung einzuberufen. Hieraus iſt die ganze 
Schärfe der Spannung zwiſchen Vatikan und faſzi⸗ 
ktiſcher Regierung erſichtlich. Es wurden fogar 

erüchte verbreitet, der Papſt denke daran, a b⸗ 
zudanken. 1 

Die Mahnung des Papſtes, Ruhe und Zurück⸗ 
paltung zu bewahren, deutet offenbar darauf hin, 

aß die Kirche nichts un verſucht laſſen will, 
am eine weitere Zufpigung der Lage zu verhin⸗ 
dern Immerhin waren die Worte, die geſtern 
der Papſt an die Pilgerabordnungen richtete, eine 
m der Form ſehr ſcharfe Abwehr der 


iöfer ange] 


Maßnahmen Muſſolinis. Der Papſt ſagte, die 
Jugend werde zum Haß und zur Gewalttätigkeit 
klärt, Die beſtehenden Verträge und Be- 


d 


immungen des Konkordats ſeien ver letzt wor⸗ 
en. Dagegen habe er als Biſchof von Rom 


Proteſt eingelegt. Das Gerücht, daß der Papſt 
das geſamte, bei ihm beglaubigte diplomatiſche 
Korps zu einer dringenden Beratung einberufen 
habe, beſtätigt ſich nicht. Der For hat ledig- 
lich das ze. diplomatiſche Korps von dem 
ſchweren Ernſt der Lage unterrichten laſſen. 

Unterdejjen geht der Vorſtoß der faſziſtiſchen 
Regierung weiter. Nachdem der Hl. Stuhl be⸗ 
ſchloſſen hatte, die Katholiſchen Verbände unter 
den perſönlichen Schutz der date 
zu ſtellen, und fie jo zu einer kirchlichen Ein⸗ 
richtung zu machen, um eine Auflöſung zu ver⸗ 
hindern, ſcheint doch die Regierung durch Dekret 
der Präfekturen die Schließung der katholiſchen 
Vereine verfügen zu wollen. Das wäre tatſäch⸗ 
lich ein Bruch des Konkordats. Durch polizeiliche 
Maßnahmen ſind ſchon eine Reihe katholiſcher 
Vereinshäuſer Selen worden. Allerdings mit 
der Begründung, daß fie vor Zerſtörungen und 
Angriffen geſchützt werden ſollen. Dies ſcheint 
aber in keiner Weiſe zu einer Beruhigung geführt 
zu haben. Im Gegenteil, aus allen Teilen des 
Landes werden Ueberfälle und Verwü⸗ 
tungen gemeldet. Die faſziſtiſchen Studenten 
haben verſucht, den Biſchofspalaſt in Verona an⸗ 
zu zünden. In Venedig wurde auf das St. 


Warſchau, 2. Juni. 

In allen wahrhaft demokratiſch regierten Län⸗ 
dern iſt es üblich, daß eine neue Regierung ſich 
dem jeweiligen Parlament vorſtellt. In Polen 
find wir ſeit vielen Jahren daran gewöhnt, daß 
das Parlament keine ſehr bedeutende Rolle in 
dem inneren Leben des Staates ſpielt, und die 
Regierungen der letzten Jahre haben es auch nicht 
ür nötig gehalten, ſich dem Parlament vorzu⸗ 
tellen. So auch die neue Regierung Pryſtor. 
Dieſer Mangel wird allerdings erſetzt dadurch, 
daß man ſich den Abgeordneten des Regie⸗ 
rungsblocks präſentiert. Für geſtern war eine 
Konferenz ſämtlicher Abgeordneten 
des Regierungsblocks im Sejm einbe⸗ 
rufen, zu der auch Miniſterpräſident Pryſtor, 
der frühere Miniſterpräſident Gla met und zahl: 
reiche andere Miniſter, die Mitglieder des Regie⸗ 
rungsblocks ſind, erſchienen waren. Auf dieſer 
Konferenz hielt Miniſterpräſident Pryſtor eine 
Programmrede über die zukünftige Wirt⸗ 
ſchaftspolitik der Regierung, in der er im weſent⸗ 
lichen folgendes ausführte: 

Die wichtigſte Frage für die polniſche 
Innenpolitik iſt bie eiti nbigteit Dicker 
Politik. Die Regierung Pryſtor wäre gekommen, 
um die Richtung der Regierung Slawek fortzu- 
jegen, 2 * Beſtändigkeit der Innenpolitik zeichne 
ich an allen Regierungen ab, an denen 
Marſchall Pitſudſki teilnehme. Der Miniſter⸗ 
präfident ging dann beſonders auf die Wirt⸗ 
ſchafts politik ein und ſicherte auch hier die 
Fortführung der bisherigen Richtung zu. Beſon⸗ 
deres Gewicht lege die Regierung auf die Frage 
der landwirtſchaftlichen Produkkion 
und des lanbmirlſcaftlichen Exports. 
Miniſterpräſident P r n jtor ſuchte dann an der 


niſchen und den amerikaniſchen Produk 
tionsgebieten nachzuweiſen, daß es Polen gelun⸗ 
gen jei, ſich von der Melttrije loszu⸗ 
reißen. Auf die zahlreichen nachteiligen Ein⸗ 
wirkungen der Weltkriſe ging er nicht ein. Er 
zeichnete auch lein genaues Programm der Maß⸗ 
nahmen, die die Regierung zur Hilfe der Qand: 
wirtſchaft zu ergreiſen gedenke. Ueber das Haus⸗ 
haltsdefizit äußerte ſich der Miniſterpräſident da= 
hingehend, daß die Sparpolitit der Regie 
rung Slamet fortgeſetzt werde. Durch die 
Gehaltsherabſetzung würden 150 Millionen Zloty 
eingeſpart, die Deckung für weitere 100 Millionen 
Zloty müſſe aber in weiteren Haushaltseinſchrän⸗ 
kungen beſonders durch Verringerung der Inveſti⸗ 
tionen geſucht werden. Die direkten Steuern 
icien in den erſten ſechs Wochen des neuen Wirt- 
ſchaͤftsjahres in der veranſchlagten Höhe einge- 
gangen. Die indirekten Steuern blieben je 


Mittwoch, 3. 


Das Wirkſchaftsprogramm der 
Regierung 


Eine Rede des Miniſterpräſidenten Pryſtor 


(Telegr. unferes Warſchauer Berichterſtatters) 


Hand vergleichender Zahlen zwiſchen den pol f 


in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sp. z o. o., Poznan). 
Juni 1031 
Heute: 
Leitartikel: Rom gegen Rom, — 


Der Konflikt in Rom. — Die Auf- 
gaben des Danziger Hohen Kommis- 
sars. — Das Wirtschaftsprogramm 
der neuen Regierung, — Reichs- 
deutsche Pressetagung in Wien. — 
Die Arbeitslosen - Katastrophe in 
Deutschland. — Verzögerte Früh- 
jahrsbelebung auf dem Eisenmarkt. 


Beilage 
„Recht und Steuern“: 


Die Aufwertung der deutschen 


Lebensversicherungen. — Harf man 
in fremden Wäldern spazieren gehen? 


Jakobs⸗Patronat ein regelrechter Sturm unter- 
nommen. Erſt als ein Saal vollkommen zerſtört 
war und die n der Kirchen 
läuteten, erſchien die Polizei. Es ſind 
Mißhandlungen und ſchwere Verletzun⸗ 
gen von Prieſtern vorgekommen. Der Vatikan 
efürchtet augenſcheinlich Angriffe auf ſei⸗ 
nem eigenen Gebiet. Die päpſtliche 
Garde iſt mit ſcharfer Munition ver: 


neuen 


Staatsmonopolen. Der Umfang der Sparpolitik 
der Regierung werde in erſter Linie davon ab⸗ 
hängen, in welchem Umfange die Steuern ein⸗ 
gehen. Es ſei ein großer Abfluß von De⸗ 
vijen und Valuten aus der Bank Politi 
zu verzeichnen, der jedoch durch die Einkünfte 
aus der Streichholz⸗ und Eiſenbahnanleihe gedeckt 
werde, ſo daß die Währungsgrundlage durchaus 
ſicher ſei. Auch bezüglich der Aktivität der 
Handelsbilanz ift Miniſter Pryſtor jehe 
optimiſtiſch und ſagt, daß dieſe Aktivität geſichert 
ei, In ſeinen Schlußausführungen teilte der Mi- 
niſterpräſident eg vergleichende Zahlen über die 
Zunahmeder Arbeitsloſigkeit und den 
Rückgang der Produktion der ganzen Welt mit, 
Er verglich dabei Polen mit den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, mit England und dem 
durch die Tributlaſten von ſeinen ehemaligen Fein⸗ 
den bedrückten Dentſchland, wobei er nicht 
berückſichtigte, daß Produktionsrückgang und Ar- 
beitsloſigteit von den viel reicheren Völkern (Nord⸗ 
amerika und England) erheblich leichter ertragen 
werden können, als in Polen in dem bisherigen 
Umfange, und daß das unter den Neparations- 
laſten leidende Deutſchland gerade kein ſehr tröſt⸗ 
licher Vergleich ſei. Zum Schluß glaubte der Mi⸗ 
niſterpräſident Pryſtor aus allen jeinen Ausfüh⸗ 
rungen weitgehende Folgerungen ziehen zu kön⸗ 
nen, ſo zum Beiſpiel, daß bei einer Goriſegun der 
bisherigen Wirtſchaftspolitik und der Vermeidung 
von wirtſchaftspolitiſchen Experimenten der 
N an ein beſſeres Morgen berechtigt 

1. 7 
Danach verließ Miniſterpräſident Pryſtor die 
Verſammlung, und der frühere Miniſterpräſident 
und jetzige Vorſitzende des Regierungsblocks, Sl a- 
met, ergriff das Wort zur Frage der Verfaſ⸗ 
ungsänderung. Er führte darüber u. a. 
aus, daß die bisherigen Verfaſſungen 
nur darauf abzielten, die Rechte der Bür⸗ 
ger gegenüber den Monarchen, die bis dahin die 
Staatsgewalt verkörperten, zu ſchützen. Die Rechte 
des neuen Polen müßten aber ſo feſtgelegt wer⸗ 
den, daß wir den Bürgern zwar auch ein ruͤhiges 
Leben ſichern, aber gleichzeitig dem Staate die 
Kraft und Möglichkeit zur Ausübung ſei⸗ 
ner behördlichen Gewalt garantieren. Bei der 
Beſprechung der durch die Verfaſſung garantierten 
Rechte wies Slamet darauf hin, daß fie oft mi 
br aucht würden, wofür ein Beiſpiel die Preſſe 
ſei, indem die Freiheit des Wortes von 
den verſchiedenſten Organen mißbraucht 
würde. Slawek kündigte an, daß der Regierungs- 
block im Sejm im Herbſt des Jahres intenſive Ar⸗ 
beiten an der Verfaſſungsreform aufnehmen werde. 

Nach der Rede des Vorſitzenden ſprachen noch 
einige andere Abgeordnete, ohne daß jedoch über 


doch erheblich hinter den Voranſchlä⸗ die Ausführungen des Miniſterpräſidenten Pryſtor 
gen zurüc, bejonders die Einnahmen aus den diskutiert wurde. 


fir. 125 


Rom gegen Rom 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten) 
Dr. Z. Rom, Ende Mai. 


Die Ausſöhnung zwiſchen Quirinal und 
Vatikan iſt zwar eine hiſtoriſche, aber keine 
aktuelle Tatſache. Der Friede der Late⸗ 
ranverträge hat nicht alle befriedigt, ſon⸗ 
dern die alten Gegenſätze verſchleiert und 
neue geſchaffen, insbeſondere im eigenen 
Lager. Sowohl Muſſolini wie dem Papſt 
wird vorgeworfen, zu weit gegangen zu 
ſein; diesſeits und jenſeits des Tibers iſt 
ein Riß in der Machtgruppe unüberſehbar. 
Während aber die faſziſtiſche ihre unüber⸗ 
treffliche Parteidiſziplin zur Schau tragen 
muß und nur die Liberalen im ſtillen 
Kämmerlein über die noch enger angezoge— 
nen Feſſeln ſeufzen dürfen, erkennt man 
in der vatikaniſchen einen linken und einen 
rechten Flügel. Die Päpſtlichen ſind in 
zwei Gruppen geſpalten, die man als die 


zeichnen könnte. 

Die Aktiven ſind die Unzufriedenen, die 
es dem Papſte nicht verzeihen können, daß 
der von ihnen prophezeite Kirchenſtaat 
nicht zuſtande kam. Wie ſchön hatten ſie 
ihn ausgemalt, welche ausgedehnten Gren⸗ 
zen ihm zugeſprochen! Wer vor dem 
11. Februar daran zu zweifeln wagte, daß 
Muſſolini wieder einen Staat im Staat 
ſchaffen und ihm rombeherrſchende Forts, 
wie zum Beiſpiel die Pineta Sacchetti aus⸗ 
liefern würde, wurde als Ketzer verſchrien. 
Und dann ſtellte ſich heraus, daß das Kern⸗ 
ſtück der Lateranverträge nichts anderes 
war als die erſte, freiwillige und end- 
gültige Verzichtleiſtung des Papſttums auf 
weltliche Gewalt! Gegen dieſe Er⸗ 
kenntnis ſträuben ſich noch heute die Un⸗ 
entwegten, ſie wollen die „Vatikanſtadt“, 
die kleiner iſt als das unbeſtrittene päpſt⸗ 
liche Gebiet der Vorlateranzeit, um jeden 
Preis größer erſcheinen laſſen, als ſie iſt, 
und machen gar kein Hehl daraus, daß ihrer 
Meinung nach der gegenwärtige Zuſtand 
kein ewiger zu ſein brauche. Sie wüten 
gegen die anderen, die ſich mit der Tat⸗ 
ſache abfinden, und vor allem gegen die 
parteiloſen Berichterſtatter. So drohte ein 
der deutſchen Botſchaft beim Vatikan atta⸗ 
chierter deutſcher Monſignore einem deut⸗ 
ſchen Journaliſten, er würde dafür ſorgen, 
daß ihm der Eintritt in die Vatikanſtadt 
(die ja jetzt abgeſchloſſen und von bajonett⸗ 
bewehrten Schweizern bewacht iſt) gänzlich 
verboten werde. Warum? Weil der Mann 
ſich erlaubt hatte, nicht das erträumte 
Flächenmaß der Vatikanſtadt, ſondern das 
wirkliche anzugeben, nebſt anderen Wahr⸗ 
heiten, die gewiſſe Geiſter nicht hören 
können. 

Kein Geringerer als der Papit 
ſelber hat noch am Tage der Lateran— 
verträge gegen die Eiferer, die unverſön⸗ 
lichen Kirchenſtaatler mit einem Humor 
Stellung genommen, der bei anderen ſicher 
anders bezeichnet werden würde. Aber 
mit der Zeit nahm die Schar der Radika⸗ 
len zu, und ſie fand Unterſtützung im Vati⸗ 
kan ſelbſt, ja, ſie rühmen ſich heute der 
direkten Förderung durch den Papſt, ob zu 
Recht oder Unrecht, bleibe dahingeſtellt. 
Allgemein bekannt iſt ja, daß ſich die Rei⸗ 
bungsflächen zwiſchen Faſzismus und 
Kirche in letzter Zeit ſo ſehr vermehrt 
haben, daß es zu heftigen Auftritten kam, 
wenigſtens in der Preſſe, zu Ausfällen, wie 
man ſie vor der „Verſöhnung“ nicht ge⸗ 
wohnt war, zu antiklerikalen Demonſtra⸗ 
tionen auf den Straßen Roms. Und es 
iſt auch nicht damit zu rechnen, daß ſich 
dieſe Spannung legen wird; denn es gibt 
Fragen, beiſpielsweiſe auf dem Gebiete der 
Jugenderziehung, in denen ſich Bapt und 
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Duce treffen wie Feuer und Waſſer. Zwei 
Weltanſchauungen ſtehen fih in 
dieſem Kampf um die Jugend gegenüber. 

In den letzten Wochen ſpitzten ſich die 
Dinge plötzlich bedenklich zu. Wer heute 
einen Blick in die italieniſchen Zei⸗ 
tungen wirft, der kann leſen, daß von der 
Vatikanſtadt her „die faſziſtiſche Front 
unterwühlt“ werden foll, daß die Azione 
Cattolica eine Verſchwörung gegen das 
Regime angezettelt habe und die oberſten 
Führer der Eccleſia militans von einer Er⸗ 
oberung der Macht träumen und dazu an⸗ 
feuern. 

Das Stichwort ging vom „Lavoro Fa— 
ſciſta“ aus und wurde fo allgemein anj- 
genommen, daß das Organ des Vatikans, 
der „Oſſervatore Romane“, zu erklären 
wagte, man erkenne daraus, daß es von 
oben gekommen ſei und daß an den Gewalt⸗ 
tätigkeiten gegen Mitglieder und Inſtitute 
der Azione Cattolica nicht nur diejenigen 
ſchuld feien, die fie ausführten. 

Damit iſt ja nun allerdings der Krieg 
erklärt. Die faſziſtiſche Regierung wird 
nicht mehr länger ſchweigen können, um ſo 
weniger, als ihre Preſſe „außerordentliche 
Maßnahmen gegen außerordentliche Vor⸗ 
gänge“ ſtürmiſch fordert. 

Was ſind das für Vorgänge? Die Ent⸗ 
hüllungen jagen ſich. Man fühlt ſich in die 
Zeiten der furchtbarſten Geheimbünde, der 
Sanfediſten oder Freimaurer veiſetzt. Die 
Freimaurer ſind ja die verhaßteſten Gegner 
des Faſzismus. Und die Azione Cattolica 
müßte in ihren aktiven Gruppen noch 
ſchlimmer ſein, wenn das alles wahr iſt, 
was jetzt dramatiſch aufgezogen wird. 
Offenbar haben die Faſziſten gute Spione, 
denn das von ihnen beigebrachte Material 
[heint erdrücken d, ein unumſtöß⸗ 
licher Beweis für den Geheimlrieg des 
Klerus gegen das Regime. 

„Die Azione Cattolica rühmt ſich, daß in 
ihren Reihen ſchon 140 000 eingeſchriebene 
Mitglieder fechten, neben 160 000 Aſpiran⸗ 


3 Poſener Tageblatt 


ihm nun den Widerſpruch zwiſchen Wort 
und Handlung vor, aber das wäre doch 
noch zu be weiſen, ob er tatſächlich über 


alle Vorgänge, von denen die faſziſtiſche 
Preſſe ſpricht, bei der Azione Cattolica 
unterrichtet war! 


Der engliſche Torpedoboot⸗Zerſtörer „Wincheſter“ 
Zu dem deutſchen Miniſterbeſuch in Chequers 
Reichskanzler Dr. Brüning und RNeichsaußenminiſter Dr. Curtius werden fih auf Çin- 
ladung der engliſchen Regierung Ende dieſer Woche nach Chequers, dem Landſitz des jeweiligen eng⸗ 
lichen Miniſterpräſidenten, begeben. Von engliſcher Seite werden an der Ausſprache Premier⸗ 
miniſter Macdonald und Außenmimiſter Henderſon teilnehmen. Bei ihrer Ankunft in Southampton 
werden die deutſchen Miniſter von dem engliſchen Kriegsſchiff „Wincheſter“ eingeholt. 


der Weg nach Chequers 


Die engliſche Auffaſſung 


regelung iſt einer der Faktoren, der nach An⸗ 
ſicht weiter Kreiſe in London die kommende Be⸗ 
gegnung in Chequers ſo überaus wichtig macht. 
Als weiterer Punkt von höchſter Bedeutung 
wird den hiefigen Erwartungen zufolge das Pros 
blem der Zollunion in die Beſprechungen 
ineinſpielen. Die Erweiterung der deutſchen 
bſatzmöglichleiten, die die Niederreikung der 
Zollgrenzen bringen ſollte, war und iſt das einzig 
ichtbare Mittel zur Steigerung der deut⸗ 
chen Leiſtungsfähigkeit. Dieſer Ausweg aber 
erſcheint im Augenblick verſperrt durch den Man⸗ 
gel an Einſicht in Frankreich und durch die laue 
Unentſchloſſenheit Englands. Mit gutem Grunde 
werden Dr. Brüning und Dr. Turtius in 
Chequers die unlogiſche Politik der 
Gläubigermächte bloßlegen. 


„Financial News“über den England: 
beſuch der deutſchen Miniſter 


Wenn man den umfangreichen Kommentaren 
der engliſchen Preſſe Glauben ſchenken 
darf, dann wird der Beſuch der deutſchen Staats⸗ 
männer in Chequers eine viel größere 
Bedeutung annehmen, als ihm urſprünglich 
Be war. Als man jih im April um das 

atum ſtritt, da wurde die Vertagung auf den 
Juni als Beweis dafür betrachtet, daß die Sache 
in den Aeußerlichkeiten einer Höflichkeits⸗ 
ee enden würde. Davon kann heute nicht 
mehr die Rede ſein. Ueber Nacht faſt, ſo will es 
45 ſcheinen, hat England die außergewöhn⸗ 
sya 27 Schwierigkeiten der deutſchen Lage erkannt, 
und man kann fich nicht vorſtellen, daß ſie in Che⸗ 
quers unbeſprochen bleiben werden. ieſe Auf⸗ 
jeflung findet mit den ſchärfſten Worten Ausdruck. 

lach der „Sunday Times“ ift Deutſchland dem 
finanziellen Zuſammenbruch nahe⸗ 
gerückt, und nach dem „Obſerver“ erkennen auch 
die größten Realiſten 1 an, daß das Urteil 
über die deutſche Krije unmöglich über- 
trieben werden kann. 


Jedenfalls ijt es Faſziſten oder Spitzeln 


ten, und daß der Zulauf zu dem katholiſchen 
Kampfbund ununterbrochen wächſt. Ver⸗ 
zweigungen durchdringen die Kolonien und 
das Ausland, vor allem die katholiſchen 
Grenzgebiete nördlich der Alpen. Ein Ver⸗ 
band von ſolcher Schlagkraft kann ſich 
natürlich Führer von Ruf und große Ver⸗ 
ſammlungen erlauben, die als „geheim“ 
zu bezeichnen übertrieben ſcheinen mag. 


‚Diejen Tatſachen hat jedoch die engliſche Preſſe 
nichts als die alten Argumen te entgegen: 
zuſtellen. Auch die Sonntagsblätter wiederholen 
nur die Parolen, die vom Auswärtigen Amt aus⸗ 
gegeben werden. Danach würde jedes Mora⸗ 

orium oder jede Konzeſſion an Deut 
land die 410 Gefahren für das engli 
Budget bedeuten, woraus ſich Pte ledig 
mr läßt, daß alles beim alten bleiben 
0 


Man iſt darauf vorbereitet, daß Dr. Brüning 
und Dr. Curtius die Probleme in einer Form an⸗ 
ſchneiden werden, die ein einfaches Auswe 
vornherein ausſchließt. r. dem „Obſer⸗ 
ver“ werden ſie eine ſchriftliche Dar⸗ 
legung mitbringen, die einen tiefen Ein⸗ 
druck auf Macdonald und Senderſon machen 
r Sie würden lediglich ihre Karten auf den 

iſch legen und es den engliſchen Staatsmännern 
. ihre eigenen Schlüſſe zu 
ziehen. 

Dieſe Auslegung der auf deutſcher Seite be- 
ſtehenden Mn nan iſt nach unſeren Informatio⸗ 
nen im weſentlichen richtig. egen jede Ueber⸗ 
[Nennung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit durch 

ie Reparationslaſten ijt Deutſchland durch die 
Rechte geihüßt, die ihm im Voung⸗Plan jelbit ges 
währt wur 


geglückt, dort ihre Aufklärungen zu holen. 
Sie bekamen zu hören, daß der Faſzismus 
der natürliche Feind ſei, der ſchon Furcht 
zeige, weil er erkennen müſſe, daß die 
katholiſchen Bünde ſchon überall Fuß ge⸗ 
faßt, bis in die kleinſten Provinzſtädte ihre 
Keimzellen vorgetrieben hätten und bereits 
ſtark genug ſeien, ſich auf ein Zeichen zu 
erheben und eine Aenderung der gegen⸗ 
wärtigen Lage herbeizuführen. „General⸗ 
aſſiſtent der Azione Cattolica iſt Mon⸗ 
ſignore Pizzardo, einer der hervorragend⸗ 
ſten und eifrigſten Führer der Kurie, von 
dem ſoeben geſagt wird, er ſei als Nach⸗ 
folger des Kardinalſtaatsſekretärs aus⸗ 
erſehen, da Pacelli amtsmüde ſei. 

Monſignore Pizzardo ſoll nun, was man 
von dieſem feinen Diplomatenkopf kaum 
erwarten konnte, eine große Verſammlung 
mit einem politiſchen Feuerwerk geſchloſſen N 
haben, das in der Apotheoſe einer Organi⸗ 
ſation gipfelte, die fähig ſein müſſe, die 
Macht an ſich zu reißen. Er verwies war⸗ 
nend auf Spanien, lobend auf Bayern, wo 
die Azione Cattolica ſchon ſo mächtig ſei, 
daß ſie Uebergriffe verhüten könne. 
Beſſer wäre es geweſen, wenn jener Spa⸗ 
nier, der unter Primo de Rivera in Rom 
einen koſtbaren Kelch kaufte, für das Geld 
eine katholiſche Zeitung gegründet hätte. 
Vier große Tageszeitungen werde die 
Azione Cattolica, ſo kündete der Leiter des 
„Oſſervatore Romano“ darauf an, binnen 
kurzem in Italien haben. 

Außerordentlich intereſſant ſind die 
Kampfdirektiven des Bundes. ' 


„Wie muß unſere Taktik ausſehen? Vor 
allem müſſen wir uns keine Blöße geben, 
ſondern fein, aber nicht heinen!“ Es 
ſoll alfo, jo erklären es die faſzuͤſtiſchen 
Blätter, der Dolch unter dem Prieſter⸗ 
gewand verſteckt werden. Unter heuch⸗ 
leriſcher Maske wird ein Staatsſtreich 
geplant. Und das alles während und nach 
einer feierlichen Meſſe! 


Der Papit hat wiederholt jede 
über das reingeiſtige Gebiet hinausgehende 
Tätigkeit der katholiſchen Verbände Ðe- 
ſtritten, nie fei etwas verbor⸗ 
gen worden, im Gegenteil, eine Au: 
jammenarbeit mit den fafziſtiſchen 
Behörden werde a! nge lt re b t. Man hält 


Sonnabend berichtete Oberregierungsrat Dr. 
1 der aus Genf zurückgekehrt iſt, den 

ertretern der Danziger Preſſe über die Ver⸗ 
handlungen in Genf. Anſchließend gab der gleiche 
Referent im Hauptausſchuß des Volkstages den 
Vertretern der Parteien gleichfalls Bericht über 
die Genfer Ergebniſſe. 

In der Beſprechung mit Vertretern der Preſſe 
wurde im weſentlichen nichts Neues gegenüber 
den vorliegenden Berichten geſagt. Dahingegen 
lag als Erweiterung der überaus ſpärlichen 
Meldungen, die die Genfer Delegation Danzigs 
während der Tagung hierher gegeben hat, nun 
endlich wenigſtens der Bericht Henderſons, 
den der Rat des Völkerbundes angenommen hat, 
im Wortlaut vor. 

In dieſem Bericht werden u. a. die Funktio⸗ 
nen des Hohen Kommiſſars erneut feſtgelegt 
Dieſe Feſtlegung iſt erfolgt, weil der Bericht des 
Hohen W als zweckmäßig vorſchlug, eine 
klare Feſtlegung dieſer Funktionen aus⸗ 
zuſprechen, „um die Tätigkeit des Hohen Kommiſ⸗ 
ſars vielleicht wirkſamer und zweckdienlicher“ zu 
geſtalten. Der Bericht ſtellt, ohne eine erſch ö p⸗ 
fende Erklärung der Befugniſſe damit ausſpre⸗ 
chen zu wollen, die Befugniſſe des Hohen Kom⸗ 
miſſars im weſentlichen nach drei Richtungen 
fejt, und zwar: 1. Obliegenheiten richterlicher Art, 
2. Obliegenheiten als Vermittler und 3. Obliegen⸗ 


London, 2. Juni. (R.) „Financial News“ ſagt 
in einem Leitartikel zum bevorſtehenden Che- 
guers⸗Beſuch, bei der Abſendung der Einladung 
ei wohl hauptſächlich an eine Ausſprache über 
die e e e ene gedacht worden. Aber 
inzwiſchen ſei die Frage der Schuldenzah⸗ 
lungen mehr in den Vordergrund gerückt, und 
fi er würden die deutſchen Gäſte den Premier- 
niſter mit den Tatſachen vertraut machen. 

Das Blatt erklärt: Wenn auch keine endgültige 
Entſcheidung zu erwarten iſt, wird doch die Lage, 
in der Deutſchland ſich jetzt befindet, zweifellos 
ehr erg ee erwogen werden, „inancial 

bemerkt: Der Poung⸗Plan fei feine 
a 0 für eine dauernde Repiſion 
der deutſchen . Die Grenze 
eines Zahlungsaufſchubs iſt drei Jahre. Eine 
der Hauptfragen, über die eine Entſcheidung ge: 
fällt werden muß, iſt alſo, ob Deutſchland eine 
dauernde Verminderung ſeiner Ver⸗ 
pflichtungen zugeſtanden werden ſolle, entweder, 
weil von bormherein ein Fehler bei der Ab- 
[häkıng feiner Zahlun net begangen wor⸗ 
en fei, oder weil die Umſtände durch den Preis- 
ſturz m verändert haben. Die zweite Frage iſt, 
ob im Falle des Beſtehenbleibens der Höhe der 
deutſchen Verpflichtung eine Abänderung des 
Nee erforderlich iſt, um einer zeitwei⸗ 
ligen Schwierigkeit zu begegnen, die nicht mit dem 
Transfer oder mit der Beſchaffung der Zahlungs⸗ 
mittel zuſammenhängt. 

s Blatt erinnert daran, daß die Frage 


g, [nicht nur durch eine F 


ſondern auch durch eine Berufung an die 
Gläubigerregierungen und die VB. J. 3. ange- 
Ian werden fann, 77 aber der vorgeſehene 
eratende Sonderausſchuß anſcheinend nur 
olche Maßnahmen anempfehlen kann, die im 
oung⸗Plan ſelbſt vorgeſehen find. 


| die Aufgaben 
des Danziger hohen Kommiſſars 


heiten als Funktionär des Völkerbundes. Der 
Bericht ſagt: 


1. Obliegenheiten richterlicher Art 
gemäß Art. 103 des Vertrages von Verſailles und 
Art. 39 des Pariſer Vertrages. 

Auf dieſem Gebiete beſchränken ſich die Oblie⸗ 
genheiten des Hohen Kommiſſars, wie der Stän⸗ 
dige Internationale Gerichtshof in den Rechts⸗ 
gründen zu ſeinem Gutachten Nr. 11 betr. den 
polniſchen Poſtdienſt in Danzig geſagt hat, auf die 
Entſcheidung der Fragen, die ihm von der 
A oder der anderen Partei unterbreitet worden 
ind. 


z Obliegenheiten als Vermittler 


In der vom Rate am 11. Juni 1925 getroffenen 
Regelung des Verfahrens für Danzig = polniſche 
Streitfälle ijt vorgeſehen, daß der Hohe Kommiſſarx 
vor Entſcheidung eines Streitfalles fih vergewiſ⸗ 
ſern ſoll, daß er nicht durch direkte Verhandlungen 
zwiſchen den Parteien unter Vermittlung des 
Hohen Kommiſſars geregelt werden kann. Es iſt 
außerdem beſtimmt worden, daß, wenn der Hohe 
Kommiſſar eine e der Angelegenheit 
mit der einen oder anderen Partei, ſei es getrennt 
oder mit beiden gleichzeitig, wünſcht, um zu einer 
gütlichen Regelung zu gelangen oder weitere Aus⸗ 
künfte zu erhalten, er die Vertreter der in Be⸗ 


tracht kommenden Partei auffordern wird, 
einer Zuſammenkunft zu dieſem Zwecke bei zu⸗ 
wohnen. Die Vertreter der Parteien ſind, wenn 
ſie auf Grund dieſer Beſtimmung von dem Hohen 
Kommiſſar zu Zuſammenkünften oder Beſprechun⸗ 
gen aufgefordert werden, verpflichtet, dieſer 
Aufforderung Folge zu leiſten. 

Mir ijt gejagt worden, daß ſich die Praxis Her» 
ausgebildet hat, daß die Parteien oft bei dem 
Hohen Kommiſſar eine Frage zur Vermittlung 
anhängig machen, ſtatt ſie nach Art. 39 des Pariſer 
Vertrages zur Entſcheidung zu unterbreiten. Der 
Rat kann fih dazu beglückwünſchen, daß fih 
ein ſolches Verfahren herausgebildet hat und kann 
nur empfehlen, daß es nach Möglichkeit eingeſchla⸗ 
gen wird. Es kommt offenbar dem Hohen Kom⸗ 
miſſar zu, in jedem Falle zu entſcherden, 
wie weit er ſeinen Einfluß als Vermittler geltend 
machen kann, um den Fragen, die ihm nicht zu 
einer Entſcheidung auf Grund von Art. 39 des 
Pariſer Vertrages unterbreitet werden, eine güt⸗ 
liche Regelung zu erreichen. 

3. Obliegenheiten 
als Vertreter des Bölferbundes 

Der Hohe Kommiſſar ift in den durch die Ver- 
träge und die Ratsbeſchlüſſe feſtgeſetzten 
Grenzen der Vertreter des Völkerbun⸗ 
des in Danzig. 

Der Hohe Kommiſſar iſt als Vertreter des 
Völkerbundes dem Völkerbund verantwort⸗ 
lich, wie in dem vom Rat am 13. Februar 1920 
angenommenen Beſchluß bei der Ernennung des 
erſten Hohen Kommiſſars beſtimmt worden iſt. 
Bei dieſer Gelegenheit hat der Nat auch beſchloſ⸗ 
ſen, daß die Obliegenheiten des Hohen Kommiſ⸗ 
ſars ſich u. a. auch darauf erſtrecken ſollten, „dem 
Nate des Völkerbundes durch Vermittlung des 
Generalſekretärs Berichte über alle Fragen zu 
überſenden, die unter ſeine Zuſtändigkeit als 
Hoher Kommiſſar fallen. In den Vertrag von 
Verſailles iſt hierüber zwar nichts geſagt, es iſt 
aber offenſichtlich notwendig, daß der Rat über 
alle Ereigniſſe auf dem laufenden gehalten wird,“ 
Um der Pflicht der Ueberſendung von Berichten 
an den Rat nachzukommen, kann ſich der Hohe 
Kommiſſar jederzeit an die Regierung der Freien 
Stadt wenden, die ihm amtliche Mitteilungen 
über alle öffentlichen Angelegenheiten der Freien 
Stadt machen wird. 

Soweit der vom Rat angenommene Bericht 
Henderſons. Mit ihm wird alſo erneut die Grund⸗ 
lage für die Tätigkeit und damit für die Stellung 
des Hohen Kommiſſars gegeben. f 


Die Frage des Uniformiragens 


Aus dem Bericht iſt weiter noch folgende Stelle 
für Danzig von hohem Intereſſe, deren Wortlaut 
hier wiedergegeben ſei. Sie lautet: 

II. Der Hohe Kommiſſar hat in ſeinem Be⸗ 
richt die Beſorgniſſe geſchildert, die er wegen 
des Mißbrauchs des Uniformtra⸗ 
gens im Gebiete der Freien Stadt hegt. 

Ich halte es für zweckmäßig, daß der Nat den 
Hohen Kommiſſar beauftragt, beim Senat 

weitere Schritte in dieſer Angelegenheit 
zu unternehmen. 

Nach den mir gewordenen Auskünften ſcheint 
dieſe Frage indeſſen nur eine Seite des all⸗ 

emeinen Problems der Handlungen darzu⸗ 
tellen, die ihrer Natur nach zu ernſtlichen 

Zwiſchenfällen führen können. Unter dieſen 

Handlungen hat man mir Kundgebungen ge⸗ 

nannt, die unverhohlen gegen die Nechts⸗ 

ſtellung der . Stadt gerichtet 
ſind. Ich glaube, daß der Rat einmütig ſeine 

Mißbilligung aller Kundgebungen oder Hand⸗ 

lungen ausdrücken wird, die, gleichviel von 

welcher Seite, gegen die Rechtsſtellung der 

5 Stadt gerichtet ſind. 

ie Frage des Uniformtragens im Ge 

biete der ee Stadt Danzig wird demnächſr 
alſo einer Regelung entgegengeführt werden. 
Es iſt kein Zweifel, daß ſo, wie die Dinge bis 
jetzt liegen, ſie zu einer weiteren Entwicklung 
führen müſſen, die allerlei Gefährdungen 
bringen werden. Der Hohe Kommiſſar iſt vom 
Nat beauftragt worden, zur nächſten Ratstagung 
einen neuen Bericht über die Lage zu überſenden. 
Man wird alſo bereits heute mit der Tatſache zu 
rechnen haben, daß bis zu dieſem Zeitpunkt eine 
Regelung des Uniformtragens erfolgt jein 


wird, 
Auch im Hauplausſchuß 
des Doltstages 

hat Oberregierungsrat Dr. Ferber einen Ber 
richt über die Genfer Tagung gegeben, der im all⸗ 
gemeinen ohne Ausſprache entgegengenommen 
wurde. Lediglich an die Mitteilung, daß der Be⸗ 
richterſtatter Henderſon am Schluſſe der Sitzung 
einen einſeitigen Appell an die Danziger 
Regierung gerichtet habe, in Zukunft alles zu 
unterlaſſen, was den Frieden prigen beiden Par⸗ 
teien ſtören könne, ohne dieſen Appell auch an 
Polen zu richten, ſchloß ſich eine kurze Debatte an. 


Gehl Briand doch? 


Paris, 2. Juni. (R.) Von einem bevorſtehenden 
Rücktritt des franzöſiſchen Außenminiſters Briand 
ſprechen erneut einige . Ir lätter, Sie 
erklären, daß bei dem formalen Rücktritt des Ka⸗ 
binetts Laval am 13. Juni, dem Tage des Amts⸗ 
antritts des neuen franzöſiſchen Staatspräſidenten, 
Briand doch . e das Außenminiſterium ani- 
geben werde. Ein Blatt, das gute Beziehungen 
An franzöſiſchen Regierung hat, ſchreibt, daß der 

ustritt Briands aus der Regierung an der 


Koalition des Kabinetts nichts ändern merde- 


Laval merde unter allen Umſtänden Miniſter⸗ 
präfident bleiben. Wer der Nachſolger Briand⸗ 
werden würde, ſei noch nicht ſicher. Der jetzige 
Landwirtſchaftsminiſter Tardien werde aber nicht 
das Außenminiſterium übernehmen. 


Parlamentswahlen in Aegyplen 


Kairo, 2. Juni. (R.) In Aegypten verlieſen 
die Endwahlen zum ägyptiſchen Parlament ohne 
Zwiſchenfälle. Etwa 90 Prozent der vor kurzem 
gewählten Wahlmänner haben ihre Stimmen ab⸗ 
gegeben. Nach den bisher vorliegenden Meldun⸗ 
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40 Jahre dienſt an der Gemeinde 


„Am 7. Juni find 40 Jahre vergangen, ſeit 
Pfarrer Vogt in Hate von Generalſuperinten⸗ 
dent D. Heſekiel ordiniert worden ijt. Faſt fo 
lange Zeit gehört auch ſeine Amtstätigkeit der 

„Gemeinde Zirke, wo er feit dem 1. Dezember 1892 
tätig iſt. Wie viele Pfarrer unſeres Gebietes iſt 
Pfarrer Vogt ein Kind unſerer Heimat. Er ſtammt 
aus Wongrowitz und iſt am 25. Januar 1863 als 
Sohn des Rektors Oskar Vogt geboren worden. 
Nachdem er zunächſt das Mariengymnaſium in 
Poſen beſucht hatte, vollendete er ſeine Schulzeit 
im Joachimsthalſchen Gymnaſium in Berlin und 
blieb auch während ſeiner Studienzeit in Berlin. 
Die beiden theologiſchen Prüfungen legte er in 
Poſen ab. Im Jahre 1898 verheiratete er fi 
mit Erika Engelmann, Tochter des Forſtmeiſters 
Engelmann in Zirke. 

Auch nach ſeinem 40jährigen Amtsjubiläum 
hofft Pfarrer Vogt. noch im Amte bleiben zu kön⸗ 
nen. Neben ſeiner umfangreichen Gemeinde⸗ 
tätigkeit hat er es fertig bekommen, die polniſche 
Sprache in den letzten Jahren ziemlich vollkom⸗ 
men zu erlernen. Große Liebe widmet er der 
Arbeit an den Kindern im Kindergottesdienſt, 
der bei unſerer heutigen Schulnot ſo lebenswichtig 
geworden iſt. pz. 


Evangeliſcher Kreisjugendtag in 
Prufim bei Birnbaum, Kirchen: 
gemeinde Orzeſzkowo 


Das Thema für den diesjährigen Jugendtag 
des Kirchenkreiſes Birnbaum und Samter ſoll 
lauten: „Unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt 
überwunden hat.“ 

Der Jugendtag wird veranſtaltet für die ge⸗ 
ſamte evangeliſche Jugend der Kirchenkreiſe Birn⸗ 
baum Samter in Verbindung mit den beiden 
großen evangeliſchen Landesverbänden für die 
weibliche und männliche Jugend in Polen. 

Er findet am 29. 6. in der landſchaftlich ſo be⸗ 
onders ſchönen Wald⸗ und Seengegend von Pru⸗ 
im, im Ide von Herrn v. Reiche, ſtatt. Der 
Waldfeſtplatz, an einem See gelegen, ift in etwa 
500 Meter Entfernung vom Bahnhofe Pruſim, 
eine Station vor Miedzychöd, zu erreichen. 

Das Thema der gottesdienſtlichen Waldfeier 
am Vormittage, die um 11 Uhr beginnen wird, 
lautet: „Unſer Sieg in Chriſto“ und „Unſer Kampf 
durch Chriftus“. Paſtor Greulich-Wronke und 
Paſtor Brummack⸗Poſen werden am Vormittage 
dieſe Themen behandeln. Am Nachmittage ſoll 
neben Reigen, Geſang, Deklamation und Spiel 
eine Gruppenbeſprechung unter Leitung der Pa⸗ 
ſtoren des Kirchenkreiſes ſtattfinden mit dem 
Thema: „Die Siegeskraft des Evangeliums und 
der Kampf mit Bolſchewismus und Freidenkern.“ 

Am Sonntag, dem 28., verſammeln ſich die Po⸗ 
ſaunenchöre aus den Gemeinden der Kirchenkreiſe 
Birnbaum —Samter zum gemeinſamen Wehen und 
Uebernachten in Pruſim. Das Programm für den 
Jugendtag geht den einzelnen Jugendkreiſen durch 
ihr zuſtändiges Pfarramt in dieſen Tagen zu. 
Anmeldung für den Jugendtag und den Po⸗ 
ſaunenübungstag find zu richten an das Evangel, 
Pfarramt Lwöwek, Nowy⸗Tomysl. 

Te 


100. Geburtstag 


Am 4. Juni ift der 100. Geburtstag der 
erſten Schweſter und erſten Oberin des Poſener 
Diakoniſſenhauſes, der Diakoniſſe Johanna Bade. 
Sie hat von der Gründung des Diakoniſſenhauſes 
im Jahre 1866 bis zu ihrem Tode am 2. Juni 
1911 die Schweſternſchaft mit mütterlicher Liebe 
geleitet und an dem weitverzweigten Diakoniſſen⸗ 
werk mit großer Umſicht und Treue mitgearbeitet. 
In der Kapelle des Diakoniſſenhauſes findet am 
4. Juni vormittags 10 Uhr ein Gedächtnis⸗ 
Gottesdienſt ſtatt, bei dem Paſtor Onnaſch aus 
Görlitz die Predigt übernommen hat. 


Kleine Poſener Chronik 


Reife durch Polen 

X Zu Fuß rund um Polen reift ein 23jähriger 

arſchauer namens M. J. Rybicz, der die etwa 
5000 Kilometer lange Strecke in 6—7 Monaten 
zurücklegen will. Er hat am 12. Mai ſeine Reiſe 
angetreten. Der junge Wanderer, der geſtern 
unjerer Redaktion einen Beſuch abſtattete, lenkt 
nun ſeine Schritte nach Bromberg. Uebrigens iſt 
ſein Vorhaben nur als Sportteftung zu werten; 
es bringt ihm keinerlei materielle Vorteile. Er 
macht die Reife ohne jede Unterſtützung. 


em. Schadenſeuer. Wie wir geſtern kurz berich⸗ 
teten, brach in den Mittagsſtunden in der Stepp⸗ 
deckenfabrik von Tadeus Grosman und Adam 
Bandel, Wilhelmſtraße 25 (Meje Marcinkow⸗ 
tiego) Feuer aus. Das Feuer brach in dem mit 
Watte und Wolle 3 Lagerraum durch 
Verſchulden der dort beſchäftigten Arbeiterinnen 
aus. Die Arbeiterinnen hatten beim Verlaſſen 
des Lagers die Gasflammen Ks ausgedreht. 
Durch die Hitze fingen die in der Nähe liegenden 

atteballen Feuer. Die ſofort erſchienene Feuer⸗ 
wehr löſchte unter e Bandmeiſters Kie⸗ 
gez nach anſtrengender Arbeit die Flammen in 
einer Stunde. Der entſtandene Schaden wird auf 
6000 Zloty beziffert. 

X Engliſche Feier. Heute, Dienstag, 2. Juni, 
dem Vortage des Geburtstages des engliſchen 
Königs Georg V., wird von „Radio Poznaufkie“ 
von 8—10 Uhr abends eine britiſche Feier iber- 
tragen, die von der Polniſch-engliſchen Vereini⸗ 
gung organiſiert wird. 
dem. Verkehrsunfall. In der ul. Grunwaldzka 
ſtieß ein Militärmotorrad mit dem Auto PZ 46 259 
zuſammen, wobei ſich der Motorradführer Ober⸗ 
leutnant Kiſſewetter ein Bein brach. Der Schwer⸗ 
verletzte wurde in das Garniſonlazaxett gebracht. 


Human 


TAALLA LLO TATE COTELO LULIT 


Aus Stadt und Land 


ASAA ESCALA TA 


Romeo und Julia in Wilda 


em, Poſen, 2. Juni. In der Bitterſtraße 31 vers 
breitete ſich geſtern in den Nachmittagsſtunden 
Gasgeruch, der der Wohnung der Eheleute Cwi- 
Hinjfi entſtrömte. Die Nachbarn ſchöpften ſofort 
Verdacht, daß hier ein Unglücksfall vorläge und 
alarmierten die Polizei. Als dieſe mit einem 
Arzt eintraf und die Wohnung gewaltſam öffnete, 
fanden fie die beiden, feſtlich ſchwarz gekleidet, 
tot vor. Sämtliche Gashähne waren aufgedreht. 
Der Arzt konnte nur noch den Tod ſeſtſtellen. 


Herr Anton Cwiklinſti, der ſchon 62 Jahre alt 
iſt und früher eine Gaſtwirtſchaft betrieb, ſollte 
in ein Altersheim gebracht und damit von ſeiner 
Ehefrau getrennt werden. Das konnten die beiden 
Alten nicht verwinden. Sie zogen es vor, gemein⸗ 
ſam in den Tod zu gehen. Nicht ohne Rührung 
wird man von dem Tode dieſes alten Ehepaares, 
das ein ganzes Leben lang gemeinſam geſorgt und 
geſchafft hat und fih nicht trennen wollte, Kennt: 
nis nehmen können. 


Strafgericht über Tremeſſen? 


Der in Gneſen erſcheinende „Lech“ meldet zu 
den blutigen Zwiſchenfällen in Tremeſſen, von 
denen wir berichteten: „Es iſt begreiflich, daß der 
— y Donnerstag in Tremeſſen bisher in aller 
Munde ift. In der Stadt weilt eine beſondere 
Unterſuchungskommiſſion. Außer dem Kommiſſar 
Kamieniecki aus Inowroclaw find von der Woje- 
wodſchaftskommandantur Oberkommiſſar Bacztow⸗ 
ti und Oberkommiſſar Nowakowſti, ein Sohn des 
rüheren Bürgermeiſters von Tremeſſen, einge⸗ 
troffen. Vom Frühen Morgen an nimmt die Po⸗ 
lizei zahlreiche Verhaftungen vor. Bisher dom 
im Polizeigewahrſam: Lukſztedt jenior (der Sohn 
liegt ſchwer verletzt im Krankenhaus), 1 
Konieczka, Jagka und viele andere. Sie ind zum 
rößten Teile Mitglieder des Schützenverbandes. 
Am Nachmittag hat ein Hauptmann den Vor⸗ 
ſitzenden des dortigen „Strzelec“, Prof. Czerwin⸗ 
jti, alle Karabiner abgenommen. 


Großfeuer in einem 


Aus Nowy Sgcz wird gemeldet, daß am Sonn- 
tag, dem 31. Mai, in der Nacht ein gefährlicher 
Brand in dem Städtchen Tylicz ausgebrochen iſt. 
Das Feuer entſtand in einem der Häujer auf 
dem Markte und übertrug ſich ſchnell auf die 
Nachbargebäude. Im Augenblick des Ausbruchs 
befand ſich ein großer Teil der Einwohner auf 
einer eh ira die in der Remiſe der Feuer⸗ 
wehr ſtattfand. Auf die Nachricht von dem Brande 
wurde die Vorſtellung abgebrochen, und die Teil⸗ 
nehmer eilten mit einer Abteilung der freiwil⸗ 
ligen Feuerwehr zu Hilfe. Man verſuchte auch 
die Feuerwehr aus Krynica telephoniſch herbei⸗ 
zurufen, aber man konnte das Poſtamt nicht er⸗ 
reichen. Deshalb wurde nach Krynica ein Reiter 
ausgeſchickt, und im Laufe einer Stunde traf dann 
ein Motorzug der dortigen Feuerwehr ein. Aber 
die Rettungsaktion wurde durch den Waſſermangel 
erſchwert. Erſt nach mehrſtündiger Bekämpfung 


Die Angelegenheit zieht immer weitere Kreiſe. 
Das Intereſſanteſte dabei ijt, daß in die Angele⸗ 
genheit ein einflußreicher Magiſtratsbeamter ver⸗ 
wickelt fein foll; denn die Zeugen werden von 
den Kriminalbeamten gefragt, ob ſie nicht wüß⸗ 
ten, daß dieſer Beamte Luſztedt zum Widerſtande 
gegen die Polizei aufgewiegelt habe. Die Polizei 
iſt auch inſofern lg als es Leute gibt, 
die da jagen, daß ſie auf dem bereits am Boden 
verletzt liegenden Lukſztedt geſchoſſen habe. Ueber⸗ 
haupt erhält die ganze Angelegenheit für Tre⸗ 
meſſen einen ſenſationellen Geſchmack. Man er⸗ 
zählt ſich, daß in den nächſten Tagen nach Tre⸗ 
meſſen eine Strafeexpedition eintreifen wird, um 
alle a er a endgültig zu verhaften. Bisher 
halten ſich viele Verdächtige, die verhaftet werden 
ſollen, in den umliegenden Feldern von Tre— 
meſſen im Roggen verborgen. 


galiziſchen Städtchen 


des Elements gelang es, des Feuers Herr zu 
werden. 


Dem Brande fiel der ganze linke Teil des 
Marktes zum Opfer. Insgeſamt ſind 6 Wohn⸗ 
häuſer und 3 Wirtſchaftshäuſer mit lebendem 
und totem Inventar verbrannt. In den Flammen 
hat der 60jährige Jan Zamorſti den Tod ge: 
funden, und 3 Feuerwehrleute erlitten Verletzun⸗ 
Der Schaden überſteigt 100 000 Zloty. Die 

rſache des Brandes ijt bisher noch nicht ſeſtge⸗ 
tellt worden. Man hält es nicht für ausgeſchloſ⸗ 
en, daß Brandſtiftung vorliegt. Die Behörden 
haben jedenfalls eine energiſche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 


Weitere Brände werden aus Zaſtaw im Kreiſe 
Krakau, aus Lipnik im Kreiſe Myślenice, aus 
Ropa im Kreiſe Gorlice und aus Tyniec im 
Kreiſe Jedrzejöw gemeldet. 


polniſcher Flug um die welt 


Nach Meldungen polniſcher Blätter ſoll der 


Oberleutnant Lewoniewſki vom Flugdepartement ſch 


des Kriegsminiſteriums einen Flug um die Welt 
unternehmen. Der Flug, der von der Flugzeug⸗ 
fabrik in Biata Podlaſka e wird, wird 
auf einem zeihtiluggeng P. W. S. 52 in der Kon⸗ 
struktion des Ing. Ciokkoſz ausgeführt. Der Um- 
bau des Apparates beruht auf einer Stärkung 
der Flügel und dem Einbau weiterer Brennſtoff⸗ 
behälter. Der Flieger wird auf den einzelnen 
8 ſoviel Brennſtoff aufnehmen können, daß 
er für 30 Stunden ununterbrochenen Fluges aus⸗ 
reicht, was die Ueberfliegung von etwa 4000 Kilo⸗ 
metern ohne Landung ermöglicht. Die Flugſtrecke 
fekt in Wa erſten Teile eine Flug von Biaka 

odlaſka in einer Reihe . nach Dakar 
in Afrika vor. Darauf iſt die Ueberfliegung des 
ſüdlichen Teils des Atlantiſchen Ozeans bis nach 
Südamerika vorgeſehen. Dann ſoll Oberleutnant 
Lewoniewfki die Kordilleren überfliegen, um über 
Alaska und Kamtſchatka nach Aſien zu fliegen 
und nach Europa zurückzukehren. Augenblicklich 
wird der Apparat ausgeprobt, und der Pilot 
trainiert. Der Flug des Oberleutnants Lewo⸗ 
niewjti gilt als erſter dieſer Art auf einem Leicht⸗ 
flugzeug, beſonders über den Atlantiſchen Ozean. 


— — 


von der Anklage des Meineides 
freigeſprochen 


‚em, Poſen, 2. Juni. Auf der Anklagebank der 
hieſigen Strafkammer erſchienen Marie Neumann 
und Soe Grochowſka aus Gneſen, welche ſich 
wegen Meineides zu verantworten haben. 


Gelegenklich eines Trauereſſens kamen die bei⸗ 
den Angeklagten in das Haus ihres Schwagers 
Wawrzyn Malczewſki, um ihr ihnen verſprochenes 
Erbteil abzuholen. Der dort anweſende Schwa⸗ 
ger erklärte, jetzt wäre nicht der rechte Augenblick 
für derartige Angelegenheiten. Er werde jeder 
4000 Zloty vermachen, aber die Angelegenheit 
endgültig in Poſen erledigen. 


Als ſchließlich der Schwager keine Entſcheidung 
traf, wurde gegen ihn eine Privatklage ange⸗ 
ſtrengt, in der er zur Zahlung des Erbteils ver⸗ 
urteilt wurde. Durch die von den Schwägerinnen 
abgegebenen eidesſtattlichen Erklärungen fühlte 
ſich der Schwager gu Unrecht geſchädigt, weshalb 
er eine Meineidsklage gegen die 3 755 Schwä⸗ 
gerinnen anſtrengte. Die heutige Verhandlung 
erwies jedoch die Unſchuld der Angeklagten, die 
anſcheinend nur von ihrem Schwager geſchüdigt 
werden ſollten. 


„Trotzdem verlangte der Stagtsanwalt eine Be 
ſtrafung nach dem Geſetz, da die Angeklagten dar 
auf e ſeien, ihren Schwager zu ſchä⸗ 
digen. Das Gericht war jedoch der Meinung, daß 
in dieſer Erbſchaftsſache eher die armen Waiſen 
geſchädigt worden ſeien, die leine Mittel zur Ver⸗ 
teidigung beſäßen. Es ſprach die beiden von der 
Anklage frei. 


Kempen 


X Beim Baden in einem Teich erlag der 
Fehling Philipp Hawerka einem Herz- 


ag. 

gr. KMrbettstefenziffer In der ver⸗ 
gangenen Woche wurden von dem Staatlichen 
Arbeitsnachweisbüro 1589 Arbeitslose regiſtriert. 
Im Vergleich zu der Vorwoche hat ſich die Zahl 
der Arbeitsloſen um 66 verringert. Von den 
regiſtrierten 1589 Arbeitsloſen entfallen auf den 
Kreis Kempen 1324 Männer und 46 Frauen, auf 
den Kreis Schildberg 211 Männer und 8 Frauen. 
Insgeſamt erhielten 591 Perſonen Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung. 


* 


— — 
Bom eigenen mann lebensgefährlich 
verletzt 


Ir. Kempen, 1. Juni. In der Mittagszeit kam 
in die Wohnung des R, Fryc in Wilnuſzöw deſſen 
Schwiegerſohn J. Dworakanſti mit einem Revolver 
in der Hand und verlangte ſeine Ehefrau Helena, 
mit der er ſeit zwei Wochen nicht zuſammenlebte, 
zu ſprechen. Sie ſollte mit ihm hinaus auf die 
Straße gehen. Seine Frau widerſetzte ſich. Dw. 
gab auf ſeine Frau mehrere Schüſſe ab, von denen 
zwei die Frau ſchwer verletzten. Sie lief, laut um 
Hilſe rufend, die Treppe hinab auf die Straße, 
wo jie zuſammenbrach. Ein ſofort herbeigerufener 
Arzt ſtellte ſchwere Verletzungen der Lunge und 
Leber feſt. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 
Der Täter wurde verhaftet. Der Grund zu dieſer 
Tat find wahrſcheinlich Familienſtreitigkeiten. 


Unſere Kleinen im Sommer 

DRGS. Es dürfte als Erfahrungstatſache 
bekannt ſein, daß unſere Kleinen, namentlich die 
Kleinſten, mehr unter der Hitze leiden als Er⸗ 
wachſene. Deshalb gilt es, ihnen die heiße Jahres- 
zeit, die ihnen ja ſonſt eine Fülle von Freuden 
bringt, auch in dieſer Hinſicht angenehm zu ge⸗ 
ſtalten, vor allem alle geſundheitlich ſchädlichen 
Einflüſſe aus dem Wege zu räumen. 

Im Hochſommer dürfen die Kleinen zur Mit⸗ 
tagszeit, wenn die Sonne am heißeſten brennt, 
nicht im Freien ſein. Iſt dies aus irgendwelchen 
Gründen indeſſen unvermeidlich, jo ſollen möglichſt 
ſchattige Wege und Plätze aufgeſucht werden. Es 
iſt beſonders darauf zu achten, daß das Köpfchen 
beſchattet iſt, entweder durch das Verdeck des 
Kinderwagens oder durch eine leichte Kopfbe⸗ 
deckung. Die geeignetſte Zeit zum Spazieren⸗ 
Horen iſt der frühe Morgen oder der ſpäte Nach⸗ 
mittag. 

Die Kleidung iſt ſo leicht wie möglich. Jeden⸗ 
falls iſt es ratſamer, ein Jäckchen oder Mäntel⸗ 
chen überzuziehen, falls es noch oder ſchon wieder 
kühler iſt, als zu warme Kleidung, namentlich 
Unterzeug, zu geben. 

Ein Kindchen, beſonders ein Säugling, kann 
im Sommer ſehr leicht durch zu viel Wärme er⸗ 
kranken. Es entſteht in dem kleinen Körperchen 
eine Wärmeſtauung oder Ueberhitzung, wie der 


* 
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Nr. 125 
Mittwoch, den 
3. Juni 1931 


Hmmm ALAMEN EAA ALEEA EIS CLEAS LAAS LALALA 


Fachausdruck heißt, die recht unangenehme Zu» 
ſtände verurſacht. 

Natürlich müſſen die Wohnräume durch Ab⸗ 
blenden des Sonnenlichts, vernünftiges aus⸗ 
reichendes Lüften morgens und abends kühl ge- 
halten werden. Zugluft ſchadet ſelbſtredend den 
Kindern. 

Auch auf die Ernährung iſt bei großer Hitze 
bejonders zu achten. Nahrungswechſel, zum Bei: 
ſpiel von der Muttermilch zur Kuhmilch, kann im 
Sommer für das Kleine ſchlimme Folgen haben; 
iſt ein ſolcher Uebergang nicht zu umgehen, ſo 
ſollte er möglichſt unter ärztlicher Kontrolle vor- 
genommen werden. 

Größere Kinder neigen im Sommer ebenfalls 
leichter zu Magenverſtimmungen und Verdauungs⸗ 
ſtörungen verſchiedenſter Art. Wahrſcheinlich har 
oft das Obſt Schuld daran, ſei es, daß es häufig 
noch nicht völlig reif, ſei es, daß es in zu großen 
Mengen genoſſen wurde; Vielleicht aber iſt auch 
zum Obſt getrunken worden, Waſſer, Limonade 
oder Milch. Es gibt Kinder, welche dieſe Zu⸗ 
ſammenſtellung vorzüglich vertragen; die Mehr⸗ 
zahl indeſſen iſt dagegen ſehr empfindlich, und 
deshalb iſt in jedem Falle Vorſicht geboten. 

Das Kind, welches an ſich gern trinkt, leidet 
in der Wärme genau wie der Erwachſene oft unter 
Durſt. Das iſt ganz verſtändlich, weil der Kör⸗ 
per ſchon durch die Tranſpiration mehr Flüſſigkeit 
abgibt und Erſatz braucht. Dieſem Gefühl fol 
auch Rechnung getragen werden, indem man dem 
Kinde öfter erfriſchende Getränke reicht. Nament⸗ 
lich wenn es aus dem Freien kommt, ſollte es 
ſeinen Durſt löſchen. Man gebe aber nie zu große 
Mengen Flüſſigkeit, vor allem nicht vor dem 
Eſſen, weil hierdurch der Appetit, der durch die 
Hitze ſchon ſowieſo herabgeſetzt iſt, noch mehr 
verlegt würde. Die Getränke dürfen auch nicht 
kalt ſein. 

Auch dem Säugling und Kleinkind gewähre 
man dieſe Erfriſchung, indem man ihm ein paar 
Schlückchen leichten, geſüßten Tees, abgekochten, 
kühlen Zuckerwaſſers oder Zitronenlimonade gibt. 

Erfriſchend wirkt auch eine kühle Waſchung 
oder Abreibung. Für den Anfang kann das Waſſer 
lauwarm, dann ſtubenwarm ſein, bis man allmäh⸗ 
lich zum Leitungswaſſer übergeht. Wenn dieſe 
Waſchungen regelmäßig gemacht, im Herbſt und 
Winter fortgeſetzt werden, ſo iſt dies eine ſchöne 
Abhärtung, an die der jugendliche Körper nicht 
früh genug gewöhnt werden kann. 

Leicht wie die Kleidung ſei natürlich auch das 
Bettzeug. Steppdecken, leichte Wolldecken, bei 
größter Hitze Bettlaken ſchützen den Körper vor 
zu großer Wärmeabgabe und genügen vollkommen, 
während dicke Federbetten als Laſt empfunden 
werden. Dr med. H.⸗M. 


— — 


Aus Uirche und Welt 


Gegen die demnächſt einzuführenden freieren 
Vorschriften über die Verkaufszeit am 
Sonntag hat der Verein chriſtlicher Kaufleute 
auf einer Tagung in Warſchau Stellung genom⸗ 
men und den Verband der Handelsgeſellſchaften 
aufgefordert, auf die Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
Rinde einzuwirken, daß ſie dieſe Vorſchriften ver⸗ 
indern. 


* 
Der Warſchauer 4 7 will innerhalb 
2 Jahren 8 neue Volksſchulen für 9 Mil- 


lionen Zloty erbauen und damit der großen 
Raumnot im Schulweſen abhelfen. 
* 


Der 23. Weltkongreß der Eſperan⸗ 
tiſten wird vom 1.—8. Auguft unter dem Pro- 
tektorat des Staatspräſidenten Moscicki und 
des Marſchalls Pilſudſki in Krakau tagen. Es 
wird das Eintreffen von mehr als 2000 ar di 
teilnehmern und Gäſten in Krakau erwartet. 


Die evangeliſchen Gemeinden der Kurmark 
haben zur Linderung der Erwerbslojennot in den 
letzten Monaten rund 1⁄4 Millionen Mark 
aufgebracht. 

* 

In der Schweiz hat eine Petition für die 
ruſſiſchen Märtyrer 12000 Anterſchriften 
erreicht. 

* 

Die Wanderfreunde Englands geben 
unter dem Titel „Ruc⸗Sac“ (vom deutſchen 
Wort „Ruckſack“ abgeleitet) eine neue Zeitſchrift 
heraus. Die deutſche Art des Wanderns iſt in 
England noch unbekannt, macht aber in den letz⸗ 
ten Jahren große Fortſchritte. 

* 


Die braſilianiſche Regierung hat angeordnet, 
daß für das ärztliche Studium unbedingt ein min⸗ 
deſtens 2jähriges Studium der deutſchen 
Sprache erforderlich iſt. Jeder mediziniſche 
Student muß ſich vor der Aufnahme in die Fakul⸗ 
tät einer Prüfung im Deutſchen unter⸗ 
ziehen. 

* 

Der evangeliſche Reichsverband 
weiblicher Jugend, der mit 7000 Vereinen 
und 240 000 Mitgliedern zu den größten Jugend⸗ 
verbänden Deutſchlands gehört, hält Pfingſten 
d. J. in Hannover feine, ſechſte Reichstagung ab. 


Aus Anlaß der Magdeburger Er⸗ 
innerungsjeier an die Zerſtörung der 
Stadt vor 300 Jahren jind 100 000 Dreimarkſtücke 
mit dem Stadtbilde und dem Magdeburger 
Stadtwappen geprägt worden. Auf der Münze 
befindet ſich der Spruch: „Wiedergeburt nach 
Zwietracht und Tod“. 


Im Jahre 1921 beſuchten in Berlin 368 095, 
Kinder 595 Volksſchulen mit 9640 Klaſſen 
1925 war die Zahl der Schulkinder bereits auf 
256 701 Sale ie Zahl der Schulen auf 585, 
die der Echultlaßßen auf 7306. 1930 hat die Zahl 
der Schulkinder 253 400, die der Schulen 583 be⸗ 
tragen. Seit dem Kriege iſt alſo die Zahl der 
Schulkinder um 112 000, um faſt ein Drittel, ge⸗ 
unten. 


Poſener 
Tageblatt 


die Aufwertung der dentichen Lebensverſicherungen 


Im Zuſammenhang mit dem Inkrafttreten des 
in Berlin am 5. 7. 1928 unterzeichneten polniſch⸗ 
deutſchen Aufwertungsabkommens (Dz. U. R. P. 
Nr. 19 von 1931, Poj. 106) teilt das Finanz- 
miniſterium mit, daß die polniſchen Staatsange⸗ 
hörigen ſchon jetzt im Sinne des Art. 18 dieſes 
Abkommens die Anträge auf Auszahlung der auf⸗ 
ewerteten Anſprüche aus den mit den deutſchen 
erſicherungsunternehmungen abgeſchloſſenen Le⸗ 
bensverſicherungsverträgen ſtellen können; aus- 
genommen ſind die Lebensverſicherungsverträge, 
die von den Beſtimmungen des Art. 21 dieſes Ab 
kommens erfaßt werden (ſiehe nachſtehend Pkt. a). 
Die Anfertigung und Stellung der Anträge muß 
1 den nachſtehend bezeichneten Grundſätzen ſtatt⸗ 
finden: 


1. Der Antrag muß für jede Police beſonders U 


in 2 Sprachen (polniſch und deutſch) ſonpfältig 
nach dem nachſtehend bezeichneten Vordruck aus- 
gefertigt werden: 

Wniosek o wypłatę gotówkową roszczenia 
z umowy ubezpieczenia na życie stosownie do 
art, 18 Polsko-niemieckiego ukladu waloryzacyj- 
nego z dnia 5 lipca 1928 r, 

Antrag auf Barauszahlung des Lebensver⸗ 
ak ae ia LE gemäß Artikel 18 des Deutſch⸗ 
en ufwertungsabkommens vom 5. Juli 
I. Nazwa Towarzystwa, figuruiaca na polisie: 

(Name der Geſellſchaft, die auf der Police an⸗ 

gegeben iſt.) ’ 
2. Numer polisy: 

(Nummer der Police): 
3. Nazwisko i imie ubezpieczajacego: 

(Name des Verſicherungsnehmers): 

4. Wysokość sumy ubezpieczenia z podaniem 


waluty: 
(Höhe der Verſicherungsſumme unter Angabe 
der Währung): 
5. Nazwisko, imię i dokładny adres wniosko- 


A Wey: 
(Name und genaue Adreſſe des Antragſtellers): 
6. Data smierei osoby ubezpieczonej, o ile wy- 
padek. śmierci zaszedł: 

(Balls der Todesfall bereits eingetreten ift, 
an welchem Tage): 

7. Uzasadnienie roszezenia (uposazony spadko- 
bierca, nabywca itp.); 

(Wie wird der Anſpruch begründet (Bezugs⸗ 
berechtigung, Erbgang, Abtretung, Verpfän⸗ 
dung ua): 

8. Inne dane, jeżeli numer polisy nie moze być 


Pen: 
(Andere Angaben, falls die Nummer der Police 
nicht angegeben werden kann): 
N 
(Beilagen): 
Miejscowość, data, podpis: 
(Ort, Datum, Anterſchrift): 

Uwaga: Polise, wzglednie $wiadectwo zasta- 
wowe należy o ile możności dołączyć 
do wniosku. 

(Die Police oder bei Policedarlehen 
der Hinterlegungsſchein ſind dem An⸗ 

trag möglichſt beizufügen.) 
2. Zur Vermeidung unnötigen, die Auszahlun 
der ge aufhaltenden Schriftwechſels ſin 
die einzelnen Rubriken im Antrage in polniſcher 


Rechlsſpiegel 


Wichtiges Urteil für Kriegsinvaliden 


em. Das höchſte Verwaltungsgericht in War⸗ 
chau fällte ha: Tage eine ſehr wichtige Ent⸗ 
cheidung, die die militäriſche Nachunterſuchung 
von Kriegsinvaliden durch ärztliche Militärkom⸗ 
miſſtonen betrifft. Nach der Entſcheidung kann 
die erſte Unterſuchung des Invaliden auf feine 
Krankheit infolge militäriſcher Dienſtbeſchädigun 
hin durch eine erneute Unterſuchung nicht annul⸗ 
* chen ift fü Bi 
e En ng r Kriegsinvaliden, die 
durch eine erneute Unterfuhung in den Renten- 
bezügen geſchmälert oder gänzlich verluftig wur- 
den, ſehr wichtig. 


Die Juſtellung von Gerichtsſchriften 
in Strafſachen 

In bezug auf die Zuſtellung von riftſtücken 
in Ste wie ſie in den Art. rl 5 der 
neuen bericht den nung geregelt iſt, hat das 
Oberſte Gericht in einer neueren Entſcheidung fol⸗ 
gendes ausgeführt: Gemäß Art. 202 kann einem 
Adreſſaten ein Schriftſtück überall zugeſtellt wer⸗ 
den. Der Adreſſat kann rechtlich nicht gegen 
die Annahme eines Schriftſtücks wegen des Ortes 
der Zuſtellung wehren. Lehnt der Adreſſat die 
Annahme eines Schriftſtücks ab, ſo kann es der 
zu tellende entweder am Orte der Zuſtellung 
aſſen oder dem Gericht zurückgeben; das Schrift⸗ 
5 wird aber in jedem Falle als zugeſtellt ange⸗ 


ser Die Nichtanweſenheit des reſſaten iſt 
eſtgeſtellt, wenn der Zuſtellende auch nur einma 
en Adreſſaten nicht in der Wohnung angetroffen 
at. Die Tageszeit hat auf die Gültigkeit der 
uſtellung keinen Einfluß. Erſatzzuſtellung ift im 
inne von Art. 203 der Strafprozeßordnung nur 
dann zuläſſig, wenn der Adreſſat in ſeiner Woh⸗ 
nung nicht 2 iſt und keinen augenblicklichen 
Wohnungsaufenthalt angegeben hat. Erſatzzuſtel⸗ 
lung kann aber auch erfolgen, wenn der Adreſſat 
ſich in ſeiner are le verbirgt. Ein für eine 
Korporation, Geje tag, einen Verein, eine Ans 
ſtalt beſtimmtes Schreiben kann bei Nichtanweſen. 
heit derjenigen Perſon im Büro, die zur Empfang⸗ 
nahme von Schreiben berechtigt k im Wege der 
Erſatzzuſtellung zu Händen jeder Perſon zugeſtellt 
werden, die im Büro walken iſt, ſogar dem 
ausmeiſter. Die ah uſtellung zu Händen des 
Hausmeiſters, des Nachbars oder Hausaufſehers 
9 auch dann zuläſſig, wenn die Möglichkeit der 
£ 4 8 an den richtigen Adreſſaten, aber an 
anderer Stelle derſelben Ortſchaft, zum Beiſpiel 
im Büro, Betriebe uſw. beſteht. (Entſcheid. des 


Konflikt mit dem 8 99 des F.⸗ u. 
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ful in Klammern in deutſcher Sprache auszu— 
illen. 

3. Dem Antrage ift eine polniſche Staatsange⸗ 
eee ung der anſpruchsberechtigten 
und unter dem Antrage unterzeichneten Perſon 
beizufügen, die im laufenden Sgire von der Gta- 
roſtei ausgeſtellt worden iſt. Iſt die verſicherte 
Perſon verſtorben, ſo wird außerdem außer der 
Police bzw. des Verpfändungsbeleges auch die 
Vorlegung der amtlichen Todesurlunde erwünſcht. 


4. Die nach dem vorſtehend bezeichneten Vor- 
druck ausgefüllten und von der an e 
tigten Perſon unterzeichneten Anträge ſind mit 
den Anlagen an das: Finanzminiſterium — Staat- 
liches Verſicherungskontrollamt, Warſchau, Koper⸗ 
nita 36/40 (Miniſterſtwo Skarbu — Panſtwowy 

rzad Kontroli Übezpieczen, Erg e Koper⸗ 
nifa 36/40) ſpäteſtens bis zum 15. November 1931 
abzuſenden. 

5. Die feiftgemäh entſprechend den norjtehend 
bezeichneten Richtlinien eingeſandten nträge 
werden von dem Staatlichen Verſicherungskon⸗ 
trollamt den betreffenden deutſchen Verſicherungs⸗ 
unternehmungen überſandt. j 

6. Die nah dem Ablauf der obigen Friſt übers 
fandten Anträge ſowie diejenigen Anträge, denen 
die von der Staroſtei ausgeſtellte Staatsangehö⸗ 
rigkeitsbeſcheinigung nicht beigefügt ift, werden 
den Antragſtellern zurückgeſandt und den deut⸗ 
Kor Verſicherungsunternehmungen nicht über⸗ 
andt. 

Gleichzeitig weiſt das Finanzminiſterium (Staat⸗ 
liche Verſicherungskontrollamt) auf folgende Um⸗ 
ſtände hin: 

a) Anträge auf ge von Lebensverſiche⸗ 
rungsanſprüchen, die auf polniſche Mark, Kries⸗ 
noten un beige Rubel lauten, ſowie Anträge 
auf Lebensver enen aus Verträgen, 
die auf deutſche Mark lauten und durch Vermitte⸗ 
—.— der früheren öſterreichiſchen Zweigſtellen der 
deutſchen Verſicherungsunternehmung (auf dem 
ehem. e Teilgebiet) abge chloſſen wur⸗ 
den, ſind nicht einzuſenden, da dieſe Verträge nicht 
unter die Beſtimmungen des Art. 18 des Ab⸗ 
kommens fallen. Dieſe Lebensverſicherungsan⸗ 
prae werden von der polniſchen Regierung auf 

rund des Art. 21 des Aufwertungsabkommens 
in dem in der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 15. April 1931, betr. die Regelung der An⸗ 
prüche polniſcher Staatsangehöriger gegenüber 
eutſchen Verſicherungsunternehmungen auf Grund 
der im Art. 21 des polniſch⸗deutſchen Aufwertungs⸗ 
abkommens vom 5. Juli 1928 bezeichneten Lebens⸗ 


Recht Steue 


verſicherungsverträge (Dz. U. R. P. Nr. 33, Poſ. 
255 vorgeſehenen Verfahren geregelt, wovon die 
beteiligten Perſonen durch eine beſondere Be⸗ 
kanntmachung in Kenntnis geſetzt werden. 

b) Gemäß den Beſtimmungen des Art. 18 des 
Aufwertungsabkommens beſchränkt ſich die Rolle 
des Staatlichen Verſicherungskontrollamtes nur 
auf die Ueberweiſung der Anträge an die betref- 
fenden deutſchen Verſicherungsunternehmungen ſo⸗ 
wie auf die Feſtſtellung der polniſchen Staats⸗ 
angehörigkeit der Antragſteller, der weitere Schrift⸗ 
wechſel zur Ergänzung der Beweiſe jowie die Bar» 
auszahlungen findet unmittelbar zwiſchen den 
beteiligten Perſonen und den betreffenden deut— 
ſchen Bee ante nen ſtatt, die nach 
dem Empfang der Anträge direkt von den Antrag⸗ 
ſtellern, die zur Auszahlung der Lebensverſiche⸗ 
rungsanſprüche erforderlichen weiteren Beweiſe 
anfordern. 

c) Die einzelnen deutſchen Verſicherungsunter⸗ 
nehmungen ſind zur früheren Auszahlung der 
diskontierten Anſprüche vor dem Ablauf des für 
die Verſicherungsunternehmungen geltenden Mora⸗ 
toriums nur in denjenigen Fällen verpflichtet, 
ſoſern ihr Aufwertungsplan von den deutſchen Bes 
hörden Taan beſtätigt worden ijt. 

d) Bei Verträgen, die infolge des vertraglich 
vorgeſehenen Vorfalls noch nicht zahlbar geworden 
find, ift die Ueberweiſung der Anträge auf Bar» 
auszahlung gleichbedeutend mit dem Auskaufs⸗ 
anſpruch und unterbricht die weitere Vertrags- 
dauer. 

e) Wenn daher Perſonen den 8 weiter 
aufrecht erhalten oder den Anſpruch nach dem Ab- 
lauf des längſtens bis zum 31. 12. 1932 geltenden 
Moratoriums ohne den Diskontabzug erhalten 
wollen, fo dürfen fie jetzt den im Sinne des Art. 78 
des Aufwertungsabkommens vorgeſehenen Antrag 
durch Vermittlung des Finanzminiſteriums (Staat⸗ 
liches Verſicherungskontrollamt) nicht ſtellen. 
Dieſen Perſonen wird jedoch empfohlen, ihre An⸗ 
ſprüche unverzüglich direkt gegenüber der deut⸗ 
ſchen Verſicherungsunternehmung unter Berufung 
auf die Abſicht der Aufrechterhaltung des Ver⸗ 
trages ſowie auf den Empfang des Anſpruchs nach 
dem Ablauf des Moratoriums anzumelden und 
9 den Antrag auf . dieſes 

nſpruchs im Aufwertungsplane der Verſiche⸗ 
rungsunternehmung zum Ausdruck zu bringen. 
Die Unterlaſſung dieſer direkten Anmeldung des 
Lebensverſicherungsanſpruchs kann den Verluſt 
des Aufwertungsrechts zur Folge haben, ſofern 
der Aufwertungsplan der Verſicherungsunterneh⸗ 
mung eine Präkluſionsfriſt für die Anmeldung 
der Anſprüche vorſieht. 


darf man in fremden Wäldern ſpazieren gehen? 


In kurzen Worten möchten wir den Wanderen 
einige Anhaltspunkte und Anweiſungen über den 
Aufenthalt in den Wäldern geben, die ſich davor 
bewahren follen, durch etwaiges Üebertreten der 
bindenden Vorſchriften ſich den ſchönen Sonntag 


zu vergällen. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß das Verweilen 
auf öffentlichen Wegen, die durch den Wald üb- 
ren, ohne weiteres geſtattet iſt. Ein Spazier⸗ 
gänger, der ſich, um auszuruhen oder die Schön⸗ 

eit des Waldes zu bewundern, auf einen Meilen⸗ 
ſtein oder aufs Brückengeländer oder gar in den 
Graben eines durch einen Wald führenden Weges 
geſetzt hat, kann ebenſowenig aus dem Walde ge⸗ 
wieſen werden wie derjenige, der den Weg hinauf⸗ 

ht, um von einem Ort zu einem anderen zu ge⸗ 
angen. 

Anders verhält es ſich ſchon, wenn man durch 
einen nicht umzäunten Wald einen Spegiergang 
macht oder einen Weg bzw. Steg betritt, der pri- 
vaten Zwecken dient und deſſen Betreten und 
Befahren durch ö 555 gelperzt ift. 
Der Aufenthalt an ſolchen Orten ift im Grunde 
genommen jedermann geſtattet, denn der Wald⸗ 
eigentümer verfügt über keine rechtlichen Mittel, 
das Betreten feines Waldes allgemein zu verbie⸗ 
ten. Jedoch haben die Beſucher nicht ein un⸗ 


bedingtes Recht, im Walde allerorten zu ner: 
weilen. Der Ideigentümer beſitzt zwar nicht 
die Befugnis, durch ein allgemeines Verbot 


gegen den Eintritt fremder Perſonen in ſeinen 
Wald zu ſchützen, hingegen kann er von Fall zu 
Fall unerwünſchte Gale aus dem Walde weiſen 
und ſie erforderlichenfalls mit Gewalt entfernen. 
Außerdem kann er gegen Perſonen, die ſeiner 
oder ſeines rechtlichen Vertreters (Gattin, Kinder 
Beamte oder Beauftragte) Aufforderung Aa A m 
gen, einen Strafantrag jtellen. Mit anderen . 
ten gejagt: Ein jeder fann ohne 
ohne Furcht je Orte betreten und dort fo lange 
verweilen, bis er nicht zum Verlaſſen aufgefordert 
wird. Du jedoch der Eigentümer des Waldes 
oder fein Vertreter ihn aus dem Walde weiſt. hat 
er unverzüglich Folge zu leiſten, wenn er nicht in 
P. ⸗G. kommen 
3 zu 3 Tagen 


audern und 


will, der eine Freiheitsſtrafe 
vorſieht. 

Dagegen iſt der Eintritt und Aufenthalt un⸗ 
weigerlich verboten: ! 

1. in Waldungen, die mit einer Einfriedigung 
verſehen ſind, das heißt von allen Seiten um⸗ 
zäunt ſind; s 

2. auf nicht öffentlichen Wegen oder Stegen 
bag Privatwegen), die durch Warnungstafeln 
zw. Verbotstafeln geſchloſſen ſind; 

3. in Schonungen, die eingefriedet ſind oder 
deren Betreten durch Warnungstafeln verboten 
ift. Schonungen find Jungwüchſe, die zwar ſchon 
eine gewiſſe Höhe erreicht haben, in denen jedoch 
das Verweilen Beſchädigungen herbeiführen kann, 

4. in Forſtkulturen und Saatkämpen, auch wenn 
ſolche nicht eingefriedet ſind oder durch Verbots⸗ 
tafeln nicht geſperrt find. Forſtkulturen find Jung⸗ 
wüchſe von ſo geringem Alter und Höhe, daß 
ſchon das bloße Betreten Beſchädigungen herbei⸗ 


Oberſten Gerichts v. 18. 10. 1930, II. 4. K. 236/30.) [führen kann. Sagtkämpen hingegen find Anlagen 


5. In Waldpartien (Schlägen), in welchen Holz⸗ 
hauer mit dem Einſchlagen oder Aufarbeiten der 
Hölzer beſchäftigt ſind. 

Der Zuwiderhandelnde macht 174 in obigen 

ällen nach § 36 des F.⸗ u. F.⸗P.⸗G. bzw. nach 

368 des Str.⸗Geſ.⸗B. ſtrafbar und kann eine 

trafe bis zu 14 Tagen Gefängnis verwirken. 
Der Widerſtand hingegen, der dem Waldeigen⸗ 
tümer oder ſeinem rechtlichen Vertreter bei 
ing," feines Rechts oder Amtes durch Gewalt 
oder Bedrohung mit Gewalt geleiſtet wird, kann 


US» 


mit Gefängnis bis zu 3 Jahren bejtraft werden d 


(8 117 Str.⸗Geſ.⸗B.). 
In engem Zuſammenhange mit dem Betreten 
und Verweilen in einem fremden Walde ſtehen 
noch die Fragen des Sammelns von Beeren und 
und Pilzen, des Abpflückens von Blumen und 
weigen uſw., des Rauchens im Walde und des 
itführens von Hunden. Davon ſoll 8 


in 
Tr. 


den nächſten Tagen die Rede fein. 
I 


Ueble Nachrede Diebſlahl? 


In Heft 10 des 36. Jahrganges (Berlin, 15. 5. 
1931) der „Deutſchen î 
wir die folgenden intere 
Rechtsanwälte Dr. 
Mannheim: 

Ein von Abgeordneten verſchiedener Parteien 
unterzeichneter Antrag erſucht die Reichsregierung, 

„bei der geplanten Strafrechtsreform dahin 
zu wirken, daß die Vergehen eee eb 
der üblen Nachrede, der Verbreitung falſcher, 
nicht erweislich wahrer Tatſachen, die geeig⸗ 
net find, den Betroffenen in ſeiner perſön⸗ 
lichen und politiſchen Ehre in der Oeffent⸗ 
lichkeit herabzuwürdigen, als Diebſtahl am 
höchſten Gut, an der Ehre, zumindeſten nach 
den Strafbeſtimmungen, die für den Diebſtahl 
an materiellem Gut maßgebend ſind, geahndet 
werden“. 
Die Reichsregierung wird in dieſer Richtung nur 
inſoweit mitwirken können, als ihre Vertreter 
im Strafrechtsausſchuß dem Gedanken des Antrags 
gemäß handeln. Die Entſcheidung liegt aber dem 
Ausſchuß ſelbſt ob. Die Verletzung der Ehre als 
Diebſtahl am höchſten Gut zu bezeichnen, klingt 
ja ſehr hübſch. Sie trifft auch in gar manchen 
ällen zu. o kann man daraus feine allge- 
meine Regel ableiten. Man tann unmöglich für 
alls unter $ 186 Str. fallenden Beleidigungen 
eine Parallele zum Diebſtahl ziehen. Hier kann 
nur im Einzelfalle das Gericht bei der Straf⸗ 
zumeſſung die Schwere der Beleidigung werten. 
Bedenklich iſt auch der letzte Satz des Antrags, 
wonach die ſtraferſchwerenden Beſtimmungen für 
den Diebſtahl im wiederholten Rückfall Anwen⸗ 
dung finden müſſen. So läßt ſich ſicherlich die 
Sache geſetzgeberiſch nicht behandeln. Doch wäre 
der Gedanke vielleicht in der Weiſe verwertbar, 
daß bei einem gewerbs- und gewohnheitsmäßigen 


uriſten⸗Zeitung“ finden 
ſanten Ausführungen der 


— in der Regel umzäunt —, welche ausſchließlich 
zur Erziehung von Holzpflanzen dienen; 
Hachenburg und Dr. Bing aus 
N 


Ehrabſchneider das Gericht auch auf erhöhte Rück⸗ 1929 111.1. R. 257,29. 


Ar. 125 


Mittwoch, den 
3. Juni 1931 


Hin ler Aua Wiii 


fallsjtrafe erkennen und in beſonders ſchweren 
Fällen auch Zuchthausſtrafe verhängen kann. Das 
ließe ſich dann aber doch nur wieder rechtfertigen, 
wenn hier wider beſſeres Wiſſen gehandelt wird. 
Es käme alſo ſchließlich auf eine Verſchärfung der 
bisher für die wiſſentliche Verleumdung vor⸗ 
geſehenen Strafe an. Leider iſt auch unter dem 
heutigen Recht der Beweis, daß der Beleidiger 
wider beſſeres Wiſſen gehandelt hat, außerordent⸗ 
lich ſchwer zu führen. 
— — 


Nochmals die Aufwerkung 
deulſcher Marknolen 


Von amtlicher Seite wird uns mitgeteilt: 


Eine Anzahl von Vereinigungen, die ſich meiſt 
als Verbände der Reichsbankgläubiger bezeichnen. 
haben den Umſtand, daß die Reichsbank im Mai 
v. J. zur Einlöſung ihrer auf Grund des Bant 
geſetzes vom 30. Auguſt 1924 ausgegebenen, auf 

eichsmark lautenden Noten verpflichtet 
wurde, zum Anlaß genommen, die Einlöſungs⸗ 
pflicht auch für die früher ausgegebenen Mark⸗ 
noten zu fordern. Sie haben zu dieſem Zweck an 
die zuſtändigen Stellen die Bitte gerichtet, die im 
§ 4 des eies betreffend die Reichskaſſenſcheine 
und die Banknoten vom 4. Auguſt 1914 — Reichs⸗ 
geſetzbatt S. 347 — vorgeſehene Aufhebung der 
Einlöſungsſperre zu vergnlaſſen. Die Begrün⸗ 
dung dieſer Eingaben läßt vermuten, daß die 
ee ſich über die wirkliche Rechtslage 
im unklaren befinden. 


Hinſichtlich der Marknoten iſt die Reichsbank 
ihrer Verpflichtung gemäß $ 3, Abſ. 3 des Bant- 
eſetzes vom 30. Auguſt 1924, ihren geſamten bis⸗ 
betigen Notenumlauf aufzurufen und gegen 

eichsmarknoten im Verhältnis non einer 
lion Mark zu einer Reichsmark umzutauſchen, 
nachgekommen. Soweit Marknoten bis zum 
5. Juli 1925 nicht umgetauſcht waren, ſind ſie für 
kraftlos erklärt worden, Das Gejek vom 
4. Auguſt 1914, das bezüglich der auf Reichsmark 
lautenden Noten zunächſt noch Geltung behielt, 
ijt mit dem Inkrafttreten des § 31 des Bant- 
geſeßes am 17. Mai v. J. gemäß 53 des Bank⸗ 
geſetzes außer Kraft getreten. Zu der von Inter⸗ 
eſſenten angezweifeten Frage, ob das Bankgeſetz 
vom 30. Auguft 1924 rechtmäßig zuſtande gekom⸗ 
men iſt, hat das Reichsgericht bereits wiederholt 


il⸗ 


Stellung genommen und entſchieden, daß das 
Bankgeſetz gültig iſt. 
Eingaben an amtliche Stellen, die die Auf⸗ 


gebung des Geſetzes vom 4. Auguſt 1914 oder eine 
ufwertung der uc mtauſch gelangten 


zum 
Marknoten fordern, find daher zwecklo⸗ 


Sleuer-Rundſchau 


Steuerkalender für Juni 
7. Juni (bzw. 7 Tage nach Gehaltszahlung! 


Zahlung der Einkommenſteuer von Dienſtgehäl ⸗ 
tern für den Monat Mai. 
10. Juni: Zahlung der Angeſtelltenverſiche⸗ 


rungsbeiträge für Mai ſowie An- und Abmel⸗ 
dungen. 

15. Juni: Zahlung der Umſatzſtener: 1. von 
Handelsunternehmen J. und II. Kategorie und 
a Unternehmen I.—V. Kategorie für 
ie im Monat Mai erzielten Umjäße; 
allen übrigen Amſatzſteuerzahlern: 2. Hälfte des 
Differenzbetrages zwiſchen der für 1930 veran- 
lagten Steuerſumme und den im Jahre 1930 zu 
entrichtenden Vorauszahlungen. 

20. Juni: Ueberweiſung der Arbeitsloſen⸗ 
N yaa = N von phyſiſchen Arbeitern an 
den Zarz. Gk. Fund. Bezrob. rſzawa für den 
nerfloſſenen Monat. > 

Ferner find im Juni zu zahlen ſtaatliche und 
Kommunalſteuern, für die der Steuerzahler eine 
beſondere Zahlungsaufforderung erhalten hat, und 
fällige Raten von geſtundeten Steuerrückſtänden. 


Mündliche Erklärungen des Steuer- 
zahlers vor der Berufungskommiſſion 


Auf Grund Art. 90 des Gewerbeſteuergeſetzes 
hat der Steuerzahler das Recht, zu verlangen, 
daß er zur „ Vernehmung rend 
der Sitzung der Berufungskommiſſion vorgeladen 
wird ach einer Entſcheidung des Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichts ijt die Berufungskommiſſion 
verpflichtet, ihre enhaüftige Entſcheidung über 
eine Terufung während derſelben Sitzung zu 
aah zu der der betreffende Steuerzahler zur 

ernehmung vorgeladen wird. Dieſe pwt i 
dung des Gerichts wird damit begründet, daß die 
Beſtimmung des Geſetzes, auf Grund welcher der 
Steuerzahler das Recht erhält, an der Sitzung der 
Berufungskommiſſion zur unmittelbaren perſön⸗ 


lichen Vernehmung teilzunehmen, bedeutungslos 


wird, wenn die Kommiſſion ihre Entſcheidung 
erſt nach längerer Zeit und womöglich in eine! 
anderen Zuſammenſetzung fällt. 
Haftet Kommiſſionsgut 
für die Gewerbeſteuer? 
Art. 92 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 15. 7. 


1925 verleiht der Gewerbeſteuer ein Vorrecht zu. 


Befriedigung „aus dem ganzen beweglichen Ver- 
mögen, das zu dem mit der Steuer belaſteten 
Unternehmen gehört“. Gleichgültig iſt hierbe! 
der Rechtstitel, auf Grund deſſen Ware in das 


Unternehmen gekommen it, wenn die Ware nurn 


zu dem Unternehmen gehört, d. h. wenn fie dort 
umgelebt wird. Kommiſſionsgut gehört desha 
zum Unternehmen des Kommiſſionärs und hafte! 
ür die dieſem Unternehmen auferlegte Gewerbe⸗ 
ſteuer. 

(Entſcheidung des Oberſten Gerichts vom 9. 4. 
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K. Die DD-Bank nimmt in ihrem letzten Monats- 
ncht zum Problem der Arbeitsmarktgestaltung fol- 

dermassen Stellung: 
18 Ausmass. in dem sich eine Lockerung der 
Senhaften Spannungen in der deutschen Wirtschafts- 
è durchsetzen kann, wird gegenwärtig vor allem 
Stimmt durch die Entwicklung am Arbeits- 
ent. Dies muss sich schon daraus ergeben, dass 
Ar deutsche Arbeitslosigkeit sich immer noch in einer 
0 Össenordnung hält, aus der ganz entscheidende Wir- 
gen auf die soziale und politische Gesamtlage, auf 
(onsummärkte und nicht zuletzt auf die Gestaltung 
t öffentlichen Finanzen entspringen. Auf allen die- 
Gebieten wird ein Stück des vorhandenen Drucks 
ù Mildert mit jedem Tausend, um das sich die Gesamt- 
en der Arbeitslosen senkt. Von dem Mitte April 
d eichten Höchsstande ab hat sich die Zahl der bei 
4 Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitslosen bis Mitte 
hai um 800 000 verringert. Es hat den Anschein, dass 
dieser Verminderung die saisonmässigen Wirkun- 
A sich mit einer gewissen konjunkturmässigen Besse- 
u in einzelnen Industriezweigen vereinen, wenn 
Ai die Saisonwirkımgen immer noch überwiegen 
Kiten. Die Trennung von Saison- und 
Annlunkturwirkungen ist vor allem für die 
Anstellung der künftigen Entwieklung wichtig. Es ist 
U lich danach die Frage zu beawtworten, in welchem 
Yop ange noch mit einer weiteren Wiedereingliederung 
A Arbeitslosen in die Produktion zu rechnen ist, 
badem die Aussenberufe in der Aufnahme von Ar- 

Skräften das Maximum erreicht haben. Die in eini- 


en 
a d 


irtschaftszweigen erkennbaren Anzeichen einer 
an chen Belebung lassen zum wenigsten erhoffen, 
dans nicht mit dem Erreichen des Maximums der Auf- 
danme fahigkeit der Aussenberufe die Kurve des Ar- 
Smarktes sofort wieder umschlagen wird, wie das 
vergangenen Jahre der Fall war. 
as kommt nunmehr für die weitere Entwicklung 
ER darauf an, wie lange sich in den Kontunkturgrup- 
g noch die jetzigen hohen Arbeitslosenzifiern: be- 
moten, Verläuft die Arbeitslosenkurve, wie allge- 
den erwartet wird, zunächst eine Zeitlang nur in 
er er Linie weiter, so ist das unter den gegebenen 
Immnältnissen schon ein Gewinn für die Gesamtkon- 
Natur. nicht zuletzt auch nach der psychologischen 
te. Die Konsolidierung auf einem, wenn auch 
Meer t niedrigen Niveau, ist im Augenblick notwen- 
ir und erwünschter als ein schneller Auftrieb, für 
en Dauer und Behauptung noch die Voraussetzun- 
Vir fehlen. Einstweilen befindet sich die dentsche 
tschattsent wicklung immer noch in dem Stadium, 


Von den Aktiengesellschaften 
„Venetia“ dividendenlos 


l. 28. Mai fand die Generalversammlung der Scho- 
dr brik „Venetia‘ in Posen statt. Aus dem von 
Wfektor Ryhä erstatteten Jahresbericht ist zu ent- 
‚ dass das abgelaufene Geschäftsjahr eine Um- 
1 gebracht hat. Trotzdem wurden 
has s Vervollkommnung der Fabrikation einige neue 
. hinen eingestelſt. Die Bilanz schliesst auf beiden 
IN en mit der Summe von 1 278 394.66 zł, die Gewinn- 
Re Verlustrechnung mit 466 409.70 zl. Der minimale 
Ale vim in Höhe von 936.67 zl wurde gemäss Vor- 
ag des Vorstandes auf neue Rechnung vorgetragen. 
wichzeitig beschloss die Versammlung eine Erhöhung 
Aktienkapitals von 50 000 anf 100 000 zl. 


Verlustabschluß 
der Związkowa Centrala Maszyn 


Anf der am 29. Mai abgehaltenen Generalversamm- 
kop „obiger Gesellschaft erstattete Direktor Zajacz- 
i ski den Geschäftsbericht, aus dem hervorgeht, dass 
m Pirma im vergangenen Jahre sehr ungünstig ge- 
. hat. Im Winter war ihre Lage so schwierig, 
ben nur durch eine umfassende Sanierung der weitere 
Yu, näftsgang aufrechterhalten werden konnte. Diese 

de erreicht durch eine Herabsetzung des Aktien- 
Re tals von 600 000 anf 300 000 21. durch Bildung eines 
W orvefonds in Höhe von 300 000 z? sowie durch einen 
N r mit den Glänbigern abgeschlossenen 


Funes Bilanz schliesst auf beiden Seiten mit der 
t von 3157 583.28 zl, die Gewinn- und Verinst- 
A dane mit 815.007.52 zl Die Rechnungslegung er- 
em Einen Verlust in Höhe von 222 224.38 zl, der aus 

Reservefonds gedeckt wird. i 


Liquidation der Schlesischen B 


Die in Kattowi À 

attowitz abgehaltene Generalversammlung 
* Schlesischen Bank (Banque des Silésia) hat auf 
ar des Vorstandes die Liquidation der Bank be 
m Wie die halbamtliche Agentur „Iskra“ mit- 
= ` werden die Einlagen voll ausgezahlt werden. 


Cegielski zahlt 7 Prozent 


Generalversammlung der Aktienzesellschaft 
Cegielski in Posen fand am 1. Jum statt und brachte 
Iha Bericht über die Geschäftstätigkeit der Gesell- 
f RY ft im Jahre 1930, Auch hier ist ein Umsatzrück- 
bas zu verzeichnen, der sich besonders stark in der 
Aydmaschinenabteilung auswirkte. Trotz- 
cles es gelungen, die Produktionstätigkeit in ver- 
Schr enen Fabrikationszweigen grösstenteils ohne Ein- 

änkung aufrecht zu erhalten; der Gesamtwert der- 

è beträgt über 40 Mill, zł. Naturgemäss hat auch 

| Ru, chbsatz eine Einbusse erfahren, so in der Land- 
lig inenbranche um 13%% Mill. zi (Verkaufswert 1930 
Altana zł gegen 2 855 000 zł im Jahre 1929). Verluste 


N en fener durch die schwierigen Zahlungsver- 
sse: eine ganze Reihe von Abnehmerfirmen ist 
teure 1930 mit ihren Zahlungen ins Stocken ge- 


hy Shältnismässig am günstigsten hat die Eisen- 
Nabteilung gearbeitet. Hier wurden im 

en tsjahre 55 Lokomotiven und 53 vierachsige Per- 
Waggons geliefert. Beachtlich ist der von der 
whys ischen Staatsbank erhaltene Auftrag anf zwölt 
Ancre- Tenderlokomottven: die Zeichnungen und 
Ih Br nspläne für diese Lokomotiven, die einen 
; p mode ganz neuartigen Typ darstellen, sind eben- 
k in den eigenen Konstruktionsbüros der Gesell- 
tnj hergestellt worden. Die Lieferung soll noch im 
Aelg Jahres erfolgen. In der Abteilung Kes- 
den, au sind einige nene Zweige aufgenommen wor- 
i N — der Bau von Hochdruckkesseln für Ileissdampf. 
hy 


ür die Zuckerfabriken in Kosten, Gostyn «nd 
Die tz geliefert wurden. 
Eisenbauabteilunghat u. a. die Er- 
dich einiger Sendetürme für Radiostationen aus- 
bej We. darunte- zwei für die Radiostation in Raszyn 
Nüonarschan. in Höhe von 200 Meter. Auf der inter- 
kalen Verkehrsausstellung in Posen erhielt die 
a für ihre Exponate einen ersten Preis. 
Ronis bilanzmässige Abschluss für 1930 ist, an den 
itip Kturverhältnissen gemessen, relativ gün- 
gene , Der Reingewinn beträgt 1 190 657 l. In das 
y echnungsjahr geht die Gesellschaft mit einem 
Uorschiabestand im Werte von 16 Millionen zl. Dem 
p aue des Vorstandes entsprechend wurde eine 
endende von 7 Prozent beschlossen, die ab 1. Sep- 


d N. d. J. zahlbar ist. Es folgten einige Ergänzungs- 
Mitje wahlen, bei denen die Zahl der Aufsichtsrats- 


er von 14 auf 13 vermindert wurde. 


Handelszeitung des 


Die Arbeitslosen- Katastrophe 


in Deutschland 


Aussicht auf Besserung? 


das mehr negativ als positiv als Stillstand des Kon- 
junkturrückganges zu bezeichnen ist. Einzelne Pro- 
duktionszweige, im wesentlichen den Konsumgüter- 
industrien angehörend, sind bereits über dieses Sta- 
dium hinaus, andere kämpfen noch um seine endgültige 
Erreichung. In den noch unter stärkstem Depressions- 
druck liegenden Zweigen, wie der Eisen- und Maschi- 
nenindustrie, ist aber zum wenigsten seit mehreren 
Monaten die Produktion nicht mehr weiter gesunken. 
In Rohstahl hielt sich die arbeitstägliche Gewinnung 
auch im April mit rund 31 000 t auf der Höhe der 
letzten Monate, was allerdings gegen den April 1930 
eine Verminderung um 28 Prozent bedeutet. Die Ma- 
schinenindustrie meldete für April bei einer leichten 
Besserung der Inlandsaufträge einen an den Arbeiter- 
stunden gemessenen Beschäftigungsgrad von 44 Pro- 
‚zent der Normalbeschäftigung gegen 43 Prozent im 
Vormonat. Ä 
Auf Grund der ausserordentlichen Einschränkung def 
Investitionstätigkeit in Deutschland sind gerade die 
Produktionsmittelindustrien in besonderem Masse dar- 
auf angewiesen, ihre Absatzmöglichkeiten 
durch Export zu verbessern. So ist der Maschi- 
nenindustrie die Erhaltung der ietzigen Produktions- 
höhe nur dadurch möglich gewesen, dass 60 Prozent 
des Gesamtabsatzes ins Ausland geschickt werden. Da- 
bei ist die Aufrechterhaltung der Exportquote hier wie 
in anderen Industrien gegen den. schweren Druck 
durchzusetzen, unter dem die Weltmärkte unverändert 
stehen. Dieser hat in den letzten Wochen eher wieder 
eine Verschärfung erfahren, zum mindesten deuten die 
erneuten Preisrückgänge an den internationalen Roh- 
stoffmärkten auf alles andere als auf eine Besserung 
der weltwirtschaftlichen Konjunkturlage, Es wäre 
allerdings unangebrachter Pessimismus, in den Preis- 
rückgängen für Kupfer, Zucker und Textilrohstofte den 
Anfang einer neuen Rohstoffbaisse zu sehen, Jeden- 
falls bedenten aber die Preiszuckungen, von denen 
immer wieder einzelne Rohstoffe erfasst werden, dass 
das endgültige Gleichgewicht anf den Weltmärkten 
noch nicht erreicht ist, Die Kückwirkung, die von 
dieser erneuten Preis unruhe an den Roh- 
stoffmärkten auf die deutsche Wirtschaft aus- 
geht, ist eine doppelte. Einmal wird anf den einschlä- 
gigen Warengebieten eine Zurückhaltung der Ab- 
nehmerschaft ausgelöst, nachdem diese zum Teil eben 
in Begriff war, aus der bisher geübten Beschränkung 
anf den notwendigsten Bedarf etwas herauszugehen. 
Besonders auf dem Gebiete der Textilindnstrie 
wirken sich die durch die unsichere Rohstoffpreisent- 
wicklung veranlassten vorsichtigen und kurzfristigen 
Dispositionen der Abnehmerschaft sehr störend aus. 
Die weitere Wirkung. die sich aus den immer noch 
nicht überwundenen Störungen der Weltrohstoffmärkte 
für die deutsche Industrie ergibt, liegt darin. dass zu- 
gleich mit diesen auch die Aufnahmefählgkeit der Roh- 
stoffländer für industrielle Einfuhren beeinträchtigt 
bleibt, Die europäischen. Industrieländer kämpfen wei- 
ter miteinander um genügende Märkte, und das Er- 
gebnis ist stärkster Druck auf die Preise. Charakte- 
ristisch sind in dieser Hinsicht die Vorgänge an den 
Fisenexportmärkten, wo durch Unterbietungen die 
Wettbewerber der verschiedenen Länder die vorkom- 
menden Bestellungen an sich zu reissen versuchen. 
Der Weltmarktpreis für Handelsstabeisen ist seit Jah- 
resfrist von £ 4/14½ auf £ 3/13/0 gesunken, während 
gleichzeitig der deutsche Eisenexvort auf etwa die 
Hälfte der damals schon reduzierten Mengen zurück- 
ging. Ganz allgemein ist das durchschmittliche Preis- 
niveau der dentschen Exportwaren unter dem anhal- 
tenden Druck der Weltwirtschaftskrise auch in den 
letzten Monaten ständig weiter gesunken, indexmässig 
ausgedrückt von 86.3 im Februar auf 84.6 im März und 


Verzögerte Frühjahrsbelebung 
auf dem Eisenmarkt 


Die, wie altjährlich im Frühjahr erwartete Be- 
lebung auf dem Eisenmarkte war bis jetzt noch nicht 
zu verspüren. Im April betrugen die Neubestellungen 
auf Walzwerksprodukte nur 13801 t. Die Privatauf- 
träge waren nicht höher, als im Vormonat. Fast 
völlig fehlten jedoch die Regierungsbestellungen, die 
im März in Höhe von 13600 t erteilt worden waren. 
Die Verspätung der Saison machte sich in der ver- 
arbeitenden Metallindustrie stark geltend. Sie ist 
z. T. eine Folge davon, dass die Bautätigkeit erst 
jetzt ganz allmählich einsetzt. So hat sich erst in 
den letzten Wochen der Absatz von verzinktem Blech, 
Wasserleitungsröhren und besonders von gusseisernen 
Küchenartikeln (Herdplatten. Ofentüren, Ausgüssen) 
etwas gehoben. Die Vorräte, die sich während des 
Winters im Metallwarenhandel angesammelt haben, 
sind in gewissen Artikeln ziemlich gross. Man er- 
wartet dieses Jahr eine 7 s schwache Bau- 
saison, da weder Bank Gospodarstwa noch die Pri- 
vatbanken Kredite für neuanzufangende Privatbauten 
erteilen. Der Absatzmangel führte zu einem starken 
finanziellen Druck, da kürzlich viele Zahlungstermine 
abliefen, die infolgedessen prolongiert werden muss- 
ten. Günstig auf den Eisenverbrauch beim Bauen 
wirkt die steigende Anwendung des Stahlskelettbau- 
systems in Polen. Diese Bauweise findet natur- 
gemäss meist bei grösseren, mehrstöckigen Häusern 
Anwendung. Vor allem Oberschlesien wenden 
Behörden und Industrie den Stahlskelettbau an, in dem 
grössere Amtsgebände, Wohnhäuser und ganze Wohn- 
kolonien angelegt werden. Aber auch in Krakau, 
Lemberg und Warschau errichten grössere Bau- 
genossenschaften und  Versicherungsgesellschaften 
Stahlskeletthäuser. In Warschau wird die neue, zehn- 
stöckige Telephonzentrale in dieser Weise angelegt. 

Auf dem Draht- und Nägelmarkt herrscht nach der 
Auflösung des Zentralverkaufsbüros dieser Branche 
eine schwierige Lage. Die Firmen haben in den 
4 Monaten seit dem Zerfall des Kartells bedeutende 
Verluste durch gegenseitige Unterbietung und Preis- 
schleuderei erlitten. Daher besteht Neigung zu einer 


Erneuerung des Kartells der Draht- und Nägel- 
fabriken. 
Infolge der geringen Einkünfte der Landwirte nimmt 


auf dem Lande der Eisenverbrauch stark ab. Einige 
Nachfrage herrscht nur nach Nägeln, Draht, Heu- 
gabeln, Schaufeln und ähnlichen notwendigen Artikeln. 
Die technische Kultur auf dem Lande geht in Polen 
seit 2 Jahren entschieden zurück. Anstelle von Kohle 
wird wieder mit Holz oder Torf geheizt, die Dr 
werden mit Stroh statt mit Blech, Dachsteinen oder 
Dachpappe gedeckt. In den ländlichen Gebieten Kon- 
gresspolens sind auch die Eisenumsätze um 30 bis 
40 Prozent gegenüber dem Vorjahr gefallen. Auch 
die Grosshandels- und Lagerfirmen verzichten auf 
weitere Einkünfte im Syndikat, um erst einmal die 
Vorräte abzustossen, die sich ausserordentlich ge- 
häuft haben. Desgleichen übt die verarbeitende Indu- 
strie bei ihren Käufen Vorsicht. 

Die Rückwirkung in der Krise der polnischen Land- 
wirtschaft zeigt sich vor allen Dingen in dem Rück- 
gang des Absatzes landwirtschaftlicher Maschinen. 
Trotz der Frühjahrssaison ist in den Maschinenfahri- 
ken keinerlei Belebung zu spüren. Die Umsätze be- 
tragen kaum 25 Prozent der vorjährigen, Auch die 
Zahlungsbedingungen sind für die Fabriken sehr un- 
günstig. Die Umsätze finden fast ausschliesslich 
gegen Wechsel statt, von denen der grösste Teil 
nicht pünktlich eingelöst wird, Viele Fabriken der 
Branche sind stillgelegt, die anderen arbeiten mit bis 


Posener Tageblatts Mittwoch, 3. Jum 1931 


84.3 im April (1928 = 100). Wenn trotzdem die Aus- 
fuhr auch im April entgegen einer zu erwartenden sai- 
sonmässigen Abnahme auf 780 Mill. Rm. gehalten wer- 
den konnte, so ist dies ein erneuter Beweis für die 
verstärkten Bemühungen unserer Industrien um den 
Auslandsabsatz. Auch der aktive Charakter der Han- 
delsbilanz blieb im April mit einem Ausfuhrüberschuss 
von 126 Mill. Rm. erhalten. Dabei hat sich die Roh- 
stoffeinfuhr gegen den Vormonat um 70 Mill. Rm. ge- 


48 Millionen Dinar Eisenbahnmaterial liefern, im 
Austausch gegen den Bezug von jugoslawischem Ta- 
bak für das polnische Tabakmonopol. Es wird hier 
die gleiche Austauschmethode angewandt, wie beim 
Tabakeinkauf in Bulgarien. Die polnischen Offerten 
sind in der südslawischen Gesandtschaft einzu- 
reichen und werden zur Begutachtung nach Belgrad 
gesandt. 


hoben, bleibt aber mit 370 Mill. Rm. um 23 Prozent .. . 
hinter dem Vergleichsmonat des Vorjahres zurück. Neue Gefahr für die 
Auch unter Berücksichtigung der seither erfolgten 


Preisrückgänge verharren die Zufuhren an fremden 
Nohstoffen noch auf einem Tiefstand, der dem geringen 
Ausmass konjunktureller Belebung in den Verarbei- 
tungsindustrien entspricht. 

Bleibt unter den gegenwärtigen Verhältnissen die 
Aufrechterhaltung der Exportquoten eine ausserordent- 
liche Leistung der deutschen Industrien, so bietet an- 
dererseits die weltwirtschaftliche Lage keine Aussich- 
ten auf die Möglichkeit einer baldigen namhaften Stei- 
gerung des jetzigen Exportumfangs. Auch aus inter- 
nationalen Abmachungen handelspolitischer Art ist in 
dieser Beziehung zunächst jedenfalls nichts zu erwar- 
ten. Die Genfer Verhandlungen über den Plan der 
deutsch-österreichischen Zollunion haben mit grösster 
Deutlichkeit bewiesen, mit welchen politischen Wider- 
ständen jeder Schritt Deutschlands zu rechnen hat, zu 
einer Ausweitung seines Wirtschaftsraumes zu gelan- 
gen und den praktischen Abbau der handelspolitischen 
Hemmungen des europäischen Güteraustausches in die 
Wege zu leiten. Der Versuch der beiden Länder, sich 
wirtschaftlich selber zu helfen und das allgemeine euro- 
päische Schutzzollübel zu bekämpfen, ist zu einem 
Unternehmen mit rein politischen Hintergründen um- 
gedeutet worden, das Gefahren für die allgemeine und 
loyale Zusammenarbeit der europäischen Völker in 
sich bergen soll. Als greifbares Ergebnis der Verhand- 
lungen des Europa-Ausschiisses des Völkerbundes ist 
zunächst nur die Einsetzung zahlreicher Unteraus- 
schüsse zu verzeichnen, die über eine Zusammenarbeit 
der Länder zum Zwecke einer besseren Organisation 
der Produktion und des Güteraustausches beraten sol- 
len. Wirtschaftlich gesehen, ergibt sich also die Tat- 
sache, dass zur Beseitigung der vor allem für Deutsch- 
land immer unerträglicher werdenden handelspoli- 
tischen Zustände in Europa nichts geschehen ist. 

. Gegenüber der Tatsache, dass eine Verbesserung des 
industriellen Beschäftigungsgrades durch verstärkten 
Export im Augenblick schwer erreichbar erscheinen 
muss, gewinnen alle anderen Vorschläge an- Beden- 
tung, welche die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 
durch Arbeitsbeschaffung zum Gegenstand haben. Hier 
ist vor allem der Vorschlag zu nennen, den die von 
der Reichsregierung eingesetzte Kommission zur Unter- 
suchung der Arbeitslosenfrage im zweiten Teil ihres 
Gutachtens gemacht hat. Der richtige Ausgangsgedanke 
ist der, dass sich die deutsche Wirtschaft heute in 
einem Erstarrungszustande befinde, der zum Teil auf 
von aussen kommenden Ursachen beruhe, zum andern 

eil aber innerpolitisch und innerwirtschaftlich zu er- 
klären sei. Es müssten also Massnahmen getroffen 
werden, diese Erstarrung zu lösen und die brachliegen- 
den Arbeitskräfte. Produktionsmittel und Warenvorräte 
produktiv zu nutzen. Die Lösung einer solchen Er- 
starrung sei in früheren Krisenperioden regelmässig in 
der Weise erfolgt, dass umfassende neue Kapitalinvesti- 
tionen, vorzugsweise ansgehend von der Bauwirtschaft, 
in die Wege geleitet wurden. Die gegenwärtigen 
Kapitalmarktverhältnisse verhindern es, dass durch 
privatwirtschaftliche Initiative eine neue Investi- 
tionskonjunktur eingeleitet werden kann, Es 
müsse daher der öffentliche Kredit eingesetzt 
werden, um neue Arbeitsgelegenheit zu schaffen, die 
dann auf Beschäftigung und Absatz der deutschen 
Gesamtwirtschaft ausstrahlen könne, Da die Fr- 
reichung eines solchen weitgesteckten Zieles den Em- 
satz grosser Kapitalmittel verlangt, diese aber zur 
Zeit in Deutschland nicht aufzubringen sind, wird die 
Heranziehung von Auslandskapital für 
erforderlich gehalten. 


Schweineausfuhr 


Bekanntlich sind die Handelsbeziehungen Polens zur 
Tschechoslowakei nach dem Erlöschen des tschecha- 
slowakischen Handelsvertrages (15. Dezember 1930) in 
ein ungünstiges Stadium eingetreten, da die hohen 
Zölle für die Ausfuhr polnischer Schweine nach der 
Tschechoslowakei hemmend wirken. Die Einführung 
dieser Zölle hat aber die Hoffnungen der tschecho- 
slowakischen Regierung getäuscht; denn die Schweine- 
preise in der Tschechoslowakei sind trotz der Unter- 
bindung der polnischen Zufuhren nicht nur nicht ge- 
stiegen, Sondern es hat sich im Gegenteil ein weiterer 
Preisrückgang bemerkbar gemacht, Jetzt droht im 
Zusammenhang mit der geplanten Einführung erhöhter 
Zölle für Schweine in Oesterreich am 1. Juli dem pol- 
nischen Schweineexport die Unterbindung der Ausfuhr 
auch. auf den österreichischen Markt. Angesichts 
dieser für den polnischen Schweineexport ungünstigen 
Erscheinungen wird auf die Notwendigkeit hingewiesen, 
Verhandlungen zu führen über eine Aenderung der 
gegenwärtigen Sachlage durch die Einführung ent- 
sprechender Punkte in dem polnisch-tschechoslowa- 
kischen und dem polnisch-österreichischen Vertrag. 
Die Durchführung dieser Verhandlungen ist in Wien 
geplant, wobei die polnische Delegation einerseits Ver- 
handlungen mit der tschechoslowakischen Delegation, 
die zu diesem Zwecke in Wien eintreffen soll, und zu- 
gleich mit der österreichischen Regierung führen 
würde. Nach Wien würde sich von seiten Polens der 
Direktor des Handelsdepartements im Industrie- und 
Handelsministerium, Sokołowski, und der Chef der 
Aussenhandelsabteilung in dem gleichen Ministerium, 
Sidney Sadowski, begeben. Es ist zu bemerken, dass 
Vorberatungen mit der tschechoslowakischen Dele- 
gation bereits in letzter Zeit in Warschau geführt 
worden sind. Wien wird in der ersten Hälite des Juni 
der Ort zahlreicher Handelsvertragsverhandlungen 
sem, und zwar österreichisch-ingoslawischer, öster- 
reichisch - tschechoslowakischer, deutsch- rumänischer 
und deutsch- ungarischer Verhandlungen. 


Um den Bau der Oelraffinerie 
in Gdingen 


Die Direktoren des Unilever-Konzerns, Lord Lever, 
Präsident Schicht und Direktor Cooper haben nach 
zweitägigem Aufenthalt dingen wieder verlassen, 
nachdem sie an Ort und Stelle den für den Bau der 
Oelraffinerie in Aussicht genommenen Platz sowie die 
Hafenanlagen besichtigten. Dem Vernehmen nach soll 
mit dem Ban in allernächster Zeit, wahrscheinlich noch 
im Juni, begonnen werden, da man auf die Pertigstel- 
lung vor Beginn des Winters grossen Wert legt. In 
Verbindung damit werden im Laufe des Jahres neue 
Zollerhöhungen für Oele und Fette erwartet, obgleich 
die erst kürzlich in Kraft getretenen die einheimische 
Seifenindustrie bereits stark belasten, Seitens der- 
selben wird mit allem Nachdruck die Meinung ver- 
treten, dass diese Erhöhungen keineswegs, wie be- 
hauptet wird, im Interesse der polnischen Landwirt- 
schaft läge, da die zur Seifenfabrikation benötigten 
Fette grösstenteils überseeische Pflanzenöle sind, wäh- 
rend die inländischen sich ihrer Beschaffenheit nach 
nicht für diese Zwecke eignen. Wir werden gelegent- 
lich noch zu dieser Frage des näheren Stellung 
nehmen. 


— d 


; Märkte 


Posener Viehmarkt. 
Posen, 2. Juni 1931, 
Auftrieb: Rinder 837, (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 1930 
Kälber 620, Schafe 312, ‚Ziegen —, Ferkel — 


Zusammen 369. 
Ae ei für 100 kg Lebendgewicht loco 
Vie 


markt Posen mit Handelsunkosten). 
Rinder: 


zu 15 Prozent verminderter Arbeiterschaft. Past 
überall ist die Arbeitszeit verkürzt. Die Lager- 
bestände sind allerdings schon ziemlich gering, aber 
infolge mangelnder Geldeingänge können die Fabriken 
nicht auf Lager produzieren, so dass im Herbst ein 
Mangel gewisser Maschinensorten befürchtet wird. 
Die grösste polnische Landmaschinenfabrik „Unia“ 
in Graudenz hat die Möglichkeit, in grösserem Um- 
fang für den Export tätig zu sein. Sie Hefert wag- 
gonweise landwirtschaftliche Maschinen, insbesondere 
Pflüge für Bulgarien. Als Besteller figuriert die 
Staatliche Agrarbank in Sofia. Die eichung der 
Rechnung erfolgt durch “Vermittlung des Polnischen 
Staatlichen Tabakmonopols, das einen Grossteil seines 


Ochsen: 4 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt.. . 100 — 108 
b) jüngere Mastochsen bis zu 


Rohtabaks aus Bulgarien (Mazedonien) bezieht. nr OR 
1 Aufträge 8 demnächst aus Griechen- 9 Are een 3 
a „Jugoslawien erwartet. Auch besteht die mäßig g TERTIT 
Möglichkeit, Landmaschinen nach Shfrankreich und ) ee 
Französisch-Nordafrika zu liefern. Regelmässige Ab-] Rullen: 
nehmer der polnischen Landmaschinen sind die balti-] a vollfleischige, ausgemästete ... 92—100 
schen Randstaaten Finnland, Estland und Lettland. | p} Mastbullen o 292 * 4 20 
FFT 
industrie, mit Auslan gen gnt beschä 2 5 
ist, sind die Lokomotivenfabriken. Die Firma H, ce d mäßig genährte B . 
gielski Sp. Ake. Jn Posen verfügt über einen Auftrag | Kühe: 
von 12 Lokomotiven für Bulgarien, von denen zwei] a) vollfleischige, ausgemästete ... 94—104 
bereits fertiggestellt und nach dem Bestellungslande b) Mastkühe 80—90 
1 R sieh a 3 c) zut genährte DAI a a SE 
sc j einer Grösse. sie auf den polnischen 3 JF Pe ER 
Staatsbahnen nicht zu finden ist. Auch die „ Erste à) mäßig genährte ss 
ec in N 4 hat meh- | Färsen: 
rere motiven für Bulgarien in Arbeit, i y ischi ä 
die Vollendung noch Be 3 898 ara a vollfleischige. tusgemästete . 96—104 
men. Die Lokomotivenaufträge wie die Lieferung b) Mastfäarsen oi 
landwirtschaftlicher Maschinen nach Bulgarien sind I gut genährtte 176-8 
vor allem dadurch zustandegekommen, dass Polen in ) mäßig genährte . 60—70 
Bulgarien grosse Tabakmengen für sein Tabakmonopol J ieh: 
aufkauft, und dass bei dieser Gelegenheit von Bul- ungvieh: 
garien die Produkte der polnischen Maschinenindustrie | a) gut genährte s 6066 
eingetauscht werden, ein Geschäft, das beiden Teilen | b) mäßig genährtes 52—58 
vorteilhafter erscheint, als die Bestellung gegen Bar- z 
ag 4 f Kälber: / 
ei dem kürzlich ausgeführten Besuch polnischer ; Kälber 84 

Industrieller in Sowjetrussland wurde 5 über S F gene ir Š 2 Er 
date auf ac garage da Melai zei Sus ee e ee EA agr 

aschinenindustrie gesprochen. Die „Gesellschaft Pol- SD 0 
nischer Mechaniker aus Amerika“ (Stow. Mechaników | d) mäßig genährtteeee E . . 60—62 


Polskich z Ameryki), die die Traditionen der im Welt- 


Schafe: 


krieg nach Russland evakuierten Firma Gerlach u 
& Pulst fortführt, erhielt schon im vorigen Herbst | a) vollfleischige, ausgemästet« 
einen Auftrag auf 170 Werkzeugmaschinen im Wert Lammer und jüngere Hammel . 100—120 
von 300 000 Dollar. Davon sind 70 Maschinen bereits | b) gemästete, ältere Hammel un! 
geliefert und arbeiten an verschiedenen Punkten in Mutterschafe . 80-90 
Russland, und zwar in 17 Fabriken, u. a. in Lenin- e) gut genährte inöcsoncnusncuuse Se 
grad, Moskau, Charkow und Irkutsk. Es sollen Ver- d alte Mutterschafe 7 ar 
handlungen im Gange sein wegen neuer Maschinen- 3 i 
lieferungen im Werte von 200 000 Dollar. Es wurde Mastschweine: 
mit den polnischen Besuchern auch über die Liefe-| u vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
rung von Lokomobilen, Dampfkesseln und Lokom Lebendgewicht . 5: 98—104 
tiven durch die Posener Firma H. Cegielski, sowie] % yollfleischige von 100 bis 120 ke 
von V 'ggonzubehör, Eisenbahnmaterial und Lokomo- bend g ht 4 92—96 
tiven arch die „Erste Lokomotivenfabrik“ in Chrza- Lebenggewicht ee e 
nów verhandelt, Angeblich verhalten sich mass- | ©) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
sehende russische Kreise sehr entgegenkommend hin- Lebendgewicht sogis. sauce 84-90 
sichtlich einer Erweiterung der Liste polnischer Waren, | l) Fleischige Schweine von mehr als 
die nach Russland importiert werden sollen. c Re 
Ae ggr DON yon ö nach Aue. ©; Sauen und späte Kastrate 80—90 
slawien, der seit einiger Zeit sehr gering war, soll] ,5, ` ; 1 
wieder belebt werden. Auf Grund eines sog. Kom-] Bacon- Schweine . 84—83 


Marktverlauf: ruhig.“ 


\ 


pensationsvertrages soll Polen an Jugoslawien. für 


rl 


Getreide. Posen, 2. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 
Transaktionspreise: 

Roggen 75 to ee 28.75 
Richtpreise: 
Weer. e y ea . . e a 830.50—33.00 
Mahlgerste o eeii aie sis 2700-2800 
Fütterbhafer “rasen... 30.00-31.00 
Roggenmehl (65°) )) 43.90 — 44.00 
Weizenmehl (65% s.e... . e. 52.00-55.00 
Weizenkleie . 20.50 — 21.50 
Weizenkleie (dick) 22.00 23.00 
Roggenkleie se nhalalien ae, eee 
Felderbsen FVV 
Viktoriaerbsen .. 38.00 42.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen: Weizen 45 to. 


Getreide. Warschau, 1. Juni. Amtlicher Bericht 
der Getreidebörse in Warschau, Die Preise verstehen 
sich für 100 kg in zł, Parität Waggon Warschau, im 
Grosshandel: Roggen 29.50—30, Weizen 35—36, Ein- 
heitshafer 33—34, Sammelhafer 31.50—32, Grützgerste 


28—28.50, Weizenluxusmehl 64—74, Weizenmehl 4/0 P 


59—64, Roggenmehl nach Vorschrift 45—47, mittlere 
Weizenkleie 20—21, Roggenkleie 20—21, Leinkuchen 
31—32, Rapskuchen 26—27, Feld-Speiseerbsen 32—35, 
Viktoriaerbsen 40—45, Blaulupinen 22—23, gelbe Saat- 
lupinen 30—32, Speisekartoffeln 9—10, Geringe Um- 
sätze bei behaupteter Tendenz. 


Produktenbericht. Berlin, 1. Juni. Nach ruhigem, 
aber sehr unsicherem Vormittagsverkehr setzte die 
Produktenbörse zu Beginn des neuen Berichtsabschnit- 
tes auf allen Marktgebieten mit niedrigerem Preise ein. 
Das Angebot von Brotgetreide alter Ernte hat sich 
nach Abwicklung der Maiengagements verstärkt: in- 
tolge der geringen Mühlennachfrage war das heraus- 
kommende Offertenmaterial nur bei etwa 3 Mark nie- 
drigeren Preise für Weizen und 2 Mark niedrigeren 
Preisen für Roggen unterzubringen. Auch für Neu- 
getreide besteht infolge des früchtbaren Wetters wie- 
der mehr Verkaufslust, allerdings führen die 1 bis 2 
Mark unter Wochenschluss liegenden Gebote nur ver- 
einzelt zu Abschlüssen. 


Am Lieferungsmarkt setzte Weizen bis 2% Mark, 
Roggen bis 1% Mark schwächer ein. Die Aufgelder 
für die heute zum ersten Male notierten Oktobersich- 
ten gegenüber der Septemberlieferung werden als nor 
mal angesehen, Am Mehlmarkte ist keine Besserung 
der Situation zu verzeichnen. Die Forderungen für 
Weizenmehl lauten entgegenkommender. In Hafer über- 
steigt das Angebot die mässige Nachfrage, und die 
Preise waren am Prompt- und Lieferungsmarkt rück- 
gängig. Abschlüsse in neuer Wintergerste scheitern 
zumeist an der erheblichen Spanne zwischen Forderun— 
gen und Geboten. 


Kartoffelnotiz. Berlin 1. Juni. Speisekartoffeln. 
Weisse 1.60— 1.80, rote 2.00 2.20, gelbfleischige 3.30 
bis 3.60, Odenwälder blaue 2.20—2.60, Fabrikkartoffein 
10 Pfg. pro Stärkeprozent. 


Zucker. Magdeburg. 1. (Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliessl. Sack): 
März 7.85 Brief, 7.80 Geld, Juni 7.00 bzw. 6.80, Juli 
7.05 bzw. 6.95, August 7.15 bzw. 7.05, September 7.20 
bzw. 7.15, Oktober 7.30 bzw. 7.25, November 7.45 bzw. 
7.40, Dezember 7.55 bzw. 7.50, Tendenz: ruhig. 


Metalle. Warschau, 1. Juni. Das Handelshaus 
A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise für-! kg 
in zł: Bancazinn in Blocks 6.10, Hüttenblei 1.00, Zink 
0.95, Antimon 1.60, Hüttenaluminium 3.80. Kupferblech 
3.60—4.10, Messingblech 3.15-4.10, Zinkblech 1.15. 


Juni. 


Bei Menſchen mit unregelmäßiger Herztätigkeit 
ſchafft ein Gios natürliches a Bea 


waſſer, täglich früh nüchtern genommen, mühe⸗ 
loſen, leichten Stuhlgang. In Ap. u. Drog. ei 


Neukomiſchel 


be. Blitzſchlag. Den letzten Sonnabend kam 
es hier unter der großen Hitze zu einigen Gewit⸗ 
tern, die zwar leichterer Natur waren, aber doch 
eine Feuersbrunſt im Gefolge hatten. In Ziegel 
ſcheune bei Kupferhammer brach gegen 4 Uhr nach⸗ 
mittags auf dem Gehöft des Landwirts Ernir 
grer e durch Blitzſchlag Feuer aus. Bei kaum 
ewölktem Himmel fuhr der Blitzſtrahl in die 
Scheune, die ſofort brannte. Bald war das Feuer 
auf Stall und 3 übergeſprungen. Nur 
mit Mühe konnte der Stall und ein Teil des 
Wohnhauſes gerettet werden. In der Scheune 
verbrannte Getreide und einige landmirtſchaftliche 
Maſchinen. Vom Stall und Haus verbrannte 
alles bis auf die Brandmauern. 


be. Konfirmation. Am erſten Trinitatis- 
ſonntag fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
die Einſegnung der diesjährigen Konfirmanden 
ſtatt, die durch Herrn Superintendenten Reifel 
vorgenommen wurde. Im ganzen wurden 16 Kna⸗ 
ben und 20 Mädchen konfirmiert. Dies iſt eine 
im Verhältnis zur Größe der Gemeinde kleine 
Zahl, jedoch handelt es ſich bei den jetzigen Kon⸗ 
firmanden um Kinder, die in der Kriegszeit ge⸗ 
boren wurden. ; 


Bentichen 


to. Ertrunfen it am Sonnabend, dem 
30. Mai d. J., gegen Abend ein Soldat eme 
der hier in Garniſon liegenden 1. Schwadron des 
7. Jäger⸗Regiments zu Pferde. Der Genannte 
badete in der offenen Obra an einer Stelle, die 
ſehr tief iſt und kalte Sprudelquellen hat. Die 
3 war bis Sonntag abend noch nicht ge⸗ 
orgen. i 


X Eine Siebenundſiebzigjährige 
ſtürzt fih in die Warthe. Die 77jährige 
Ehefrau Emilie Tiſchler warf ſich, um ſich das 
Leben zu nehmen, in die Warthe. Paſſancen ge- 
lang es, fie zu retten und wieder ins Leben gurit- 
zurufen. i 

X Beim Baden in der Welna er- 
trant der Keſſelſchmied Cholewa: Die Leiche 
konnte bisher nicht geborgen werden. 


Witkowo 


y 

x. Boreiliger Schütze. In dem benam- 
barten Gorzykowo gerieten am 29. Mai die Be⸗ 
fiker B. und P., die feit längerer Zeit in Zwiſtig⸗ 
feiten lebten, in einen handgreiflichen Streit, 
bei dem B. den P. in den Graben warf und mit 
mit einem Stock bearbeitete. Die Ehefrau des P. 
und der gerade auf dem Gehöft des P. anweſende 
Beſitzerſohn G. eilten dem bedrängten P. zu Hilfe, 
wobei G. nicht verſäumte, den Revolver einzu⸗ 
ſtecken. Nun drang B. auf G. ein — dieſe beiden 


e 
e 
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Warschauer Börse 


Warschau, 1. Juni, Im Privathandel wird ge- 


zahlt: Dollar 8.917, Goldrubel 4.72, Tscherwonetz 0.33 |S 


Dollar. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.71. Ber- 

lin 211.64, Budapest 155.45. Bukarest 5.305, Helsing- 

fors 22.43, Spanien 74.10, Holland 458.64. Kairo 44,46, 

Kopenhagen 238.70, Oslo 238.66, Riga 171.68, Sofia 

6.47, Tallinn 237.45. Montreal 8.90, 

res! verzinsliche Werte 


1.6 |W. à 
5% Staatl. Konvert. Anleibe 1100 zt) 4787| 4800 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 10% Dollar) 79.255 — 
10% Eisenbahn Konvert.-Anleihe 100 zh) 165.25 > 
5% Eisenbahn Anleihe :100 G,-Fr: j — — 
4% Prämien-Investierunzs Anleibe 1100 G. - er 


7%/g Stabilisierungs- Anleihe 


industrieaktien 


| 


1. 6. |30, 5. 1. 6. 30. 5. 

Bank Polski 123.06 |123 L0 | Wegiel — — 
Bank Dyskont. — — Nafta — — 
Bk. Handl. i. W. | — 100.00 Polska Nafta — — 
Bk. Zachadni — — Nobel- Stand. — - 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Cegielski — 555 
Grodzisk — — Lilpop — 16.75 

uls — — Modrzejöw — 5.50 
Spies — — Norblio — = 
Strem — — Ortbwein — — 
Elektr. Dabr. =- — Ostrowieckie 370| — 
Elektryczność — 75 Parowozy is e 
P. T. Elektr. — >. Pocisk 7 8 srd 
Starachowice — z Rohn — Fr 
Brown Boreri mip? pe Rudzki - — 
Kabel dr = Staparköw — — 
Sila i $wiatlo = 40.50 | Ursus a T. 
Chodorów ho Den Zieleniewski — F 
Czersk or mg Zawiercie 1 =h 
Czestocice — pr Borkowski > ag Er 
Goslawice 22 ze Br. Jabtków = m, 
Michalów = — Syndykat — -e 
Ostrowite — s Haberbusch y 18 
W. T. F. Cukru — 23 c0 f Herbata 2 — 
Firley ze Spirvtns = = 
Łazy * er Zeglura x ” 
Wysoka = — Majewski 5 7 
Sole Potasowe - - Kijewski i 
Drzewo — mi Mirköw 


Tendenz: ruhig. 


Amtlici Devisenkurse 
TETE CEE 775 
Geld 


RES 
E 
m —— A 

„„ : 


Paris — - Á m 
Ress bee . 
Stockholm 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: schwächer. 


Danziger Börse 


Danzig, 1. Juni. Reichsmarknoten 122.20, Dollar- 
noten 5.14%, Ziotynoten 57.69, Scheck London 25.00%. 
Am Devisenmarkt waren heute Reichsmarknoten 
wenig verändert mit 122.08—32 notlent.. ‚Dollarkoten 
5.14%. Zlotynoten 57.63—75. Scheck London 25.0015. 


— 


ſind ſich ſchon lange auch nicht mehr grün — und 
wollte ihm auch mit dem Knüppel auf den Leib 
rücken. Da B. trotz mehrmaliger Aufforderung 
nicht zurückweichen wollte, brachte ihm G. einen 
gefährlichen Schuß in den Unterleib bei, der die 
Ueberführung des Verletzten in das Gneſener 
Krankenhaus Bethesda nötig machte. Gegen eine 
Kaution von 600 Zloty wurde der etwas über⸗ 
eilige Schütze auf freiem Fuße belaſſen. 


Inowroclaw 


z Das Waſſer hat ſchon wieder ein 
Opfer gefordert. Am geſtrigen Sonnta 
nachmittag ertrank der 13jährige üler Ñiy 
in dem Teiche des Schützenhauſes. Ein zweiter 
Unfall ereignete ſich in Janikowo, dem beinahe 
zwei junge Mädchen zum Opfer gefallen wären. 
Zwei Freundinnen, Golebiewſka und Żelazna aus 

nowroclaw, badeten im Janikowoer See, als fie 
plötzlich den Grund unter den Füßen verloren. 
Auf ihre Hilferufe eilten die Herren Tomczak, 
Gieſe und Maſzudzinſki aus Inowroclam, die ſich 
in der Nähe befanden, herbei, und ihnen gelang 
es, die beiden jungen Mädchen vom Tode des 
Ertrinkens zu retten. 

z Tragiſcher Tod. In der Nacht zum 
Sonnabend gegen 2 Uhr wurde auf dem Bahnſteig 
der Station Brzoza der Linie Inowroclaw— 
Bromberg die Leiche des Stationsvorſtehers 
Monka aufgefunden. Sie wies ſchwere Verletzun⸗ 
gen am Kopfe auf. Es find verſchiedene Gerüchte 
iber den rätſelhaften Tod des Beamten in Wm- 
lauf; da zwei Männer geſehen worden ſind, herrſcht 
die Meinung, daß er ermordet und dann dort 
niedergelegt wurde. Er wurde in das Leichen⸗ 
ſchauhaus gebracht, wo die Sezierung wohl Klar⸗ 
heit in die Angelegenheit bringen wird. 

z Zwangsverſteigerung. Am Mitte 
woch, dem 3. Juni, vormittags 10 Uhr werden 
im Wege der Zwangsverſteigerung in der ulica 
Kröl. Jadwigi 35 folgende Sachen verjteigert! 
eine große Menge Drogenartikel, Farben, Firniſſe, 
Wagenfette und die geſamte Ladeneinrichtung. 


Bromberg 


X Banditen gefaßt. Am 29. Mai wurde 
der Isjährige Mieczyſlaw Kroliziut aus Bagniewko 
im Kreiſe Schwetz im Walde überfallen. Die Ban⸗ 
diten nahmen ihm ein Paket weg, in dem 
Kleidungsſtücke befanden. Als Täter konnten jetzt 
der 21jährige Franz Kwiatkowſki, Wiadyſlaw 
Zandecki, Edmund Wozniak, Aton Czerwinſki, 
ſämtlich junge Burſchen von etwa 20 Jahren aus 
Bromberg, ermittelt und verhaftet werden. 


Schrimm 

X Feheimnisvoller Leichenfund. 
Am 31. Mai wurde in den Torfgruben der Ge⸗ 
meinde Ibrudzewo die Leiche einer Frau gefun- 
den. Feſtſtellungen ergaben, daß es ſich um die 
ſeit dem 8. Mai vermißte Lydig Schönfeld aus 
Czmon. Kreis Schrimm, handelt. er Ertrun⸗ 
fenen war an den Hals ein etwa 5 Kilogramm 
ſchwerer Stein gebunden worden. Bis jetzt iſt 
man ſich noch völlig im unklaren darüber, ob die 
Frau freiwillig in den Tod gegangen iſt oder ob 
ein Mord vorliegt. 
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Sämtl. Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gew”! 


Tendenz: weiter sehwächėr. 


Poſener Kalender l 


N -get 
e gehen wir heute? rd Arztliche Hife in der Nacht bon Der „É 
K | 


2 reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fri“ 
ni Teatr Mielti, chte ), Telephon 5555 erteilt. $; 
ed: Ballett ie Milli Zwangsverfteigerungen 
Mittwoch: Ballett im Wilſon⸗Park: „Die Millio- ‘ ng g 9 A 
nen des Harlefins“, Rhapjodie von Liszt. em. Mittwoch, 3. d. Mts., vorm. 11 Ahr 10% 
Donnerstag: „Der Barbier von Sevilla“. : ein größerer Poſten Ba 91 


tetter und Terraſſenplatten. 


ä Teatr Boliti, 
Dienstag: „Die Eroberung der Feſtungen“. 
Mittwoch: „Ohne Mitgift kann ich nicht heiraten“ 


(Premiere). 
Donnerstag: „Ohne Mitgift kann ich nicht hei⸗ en 
taten“, ee ß . . 
eatr Romny, ó 7 
Dienstag: „Die weiße Garde“. X 
Mittwoch: „Die weiße Garde“. af 
Kinos: 2 


145 


Apollo: „Hinter dem Ozean“. (145, 147, 149 Uhr.) 
Coloſſeum: „Die vier Teufel“. (5, 7, 9 Uhr.] 
e ENET der Nihit Nebel, i 
ktropolis: „Die Tragödie der Fürſtin Nedele Nilchki 
tom“. (5, Ta Uhr 55 pferde, 11 einjähri 
6. 7, 9 m 5 
vA 


5 55 ie Sklavin des Dämonen“. s 
t 
Rundfunkeke 4 


te 
420 3.789055 "e Tagebuch des Arztes“, 
05. 6, 18, r. 3 Kundfunkprogramm für Donnerstag, den 4.3" 
zu: „Das Unterjeeboot U. 13“. (5. 7, 9 Uhr.) 10 18 75 le 9.30: Morgenzettill A 
8 7 5 „Nufent Wiener Veinchen wit Dipa 10.15: Gottesdienſt aus dem Posener Dom A 
j itſignal. 12.05: Fr Bar an 17.45 
ſchau: Populäres Konzert. 20.15: Be 


Beginn 5,15, 7,15, 9,15. 
Wetterkalender tamm. 20.30: Romantiſche Muſit. 21.3022: 
der Boſener Wetterwarfe für en 22.15: Von Warſchau⸗ 


Dienstag, den 2. Jun 


— 
„ a 


i 


W 
A 
wu 


She 


Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Frühkonzert (SA 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der > latten). 10.30: Von der Dominjel in Breer. 

Pr 13 Grad Celſ. Weſtwinde. Barometer e A Hörbericht Ltg. yg 
egen. tig Wenzel. 11.35: Schallplattenkonzert. 12 


2 T. i 
e Ke e gte. . Wee 
Wertervorausinge für Mittwoch, den 3. Juni 


Teils heiter, teils wolkig, ohne erhebliche 
Niederſchläge. emperatur pa verändert, 


Was der Landwirt willen muß. 13.10: 5 
plattenkonzert. 13.50: Schallplatten (Korte! is 
15.20: Kinderfunk. 15.45: Das Buch des Tac 
16: Lieder. 16.20: Unterhaltungskonzert. Ow 
kapelle. 17: Landwirtſchaftlicher Preisbericht e 
ſchließend: Tänze von Willi Meiſel. Funtlafir 
18.30: Das wird Sie intereſſieren. 18.55: Pr 
für die Landwirtſchaft. Anſchließend: Stunde gi 

Arbeit. 20: Von Berlin: Eine Nacht in Ven 


Waſſerſtand der Warthe am Dienstag, 2. Juni: 
+ 0,94 Meter. 


Oſtrowo 
X Beim Baden ertrunken ift i 


n B gage 
9 in einem Teich der 26jährige Schloſſer 
Jod 3 


w 
22,30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Prosa 
änderungen. 22.55—0.30: Alte und neue + 
muſik. Funkkapelle. 1 
Königswuſterhauſen. 10.10: Schulfunk. 20 
Schallplatten: „Von Oper zu Oper“ (1) 4% 
Berlin: Schallplatten. 15: Kinderſtunde. 30 


V t ö Frauenſtunde. 16: Pädagogiſcher Funk. % 
x Vom Startſtrom getötet. Als ſich Ber Berlin: Komieet! 19.30 Boch ennt. a 


Marciniak. 


9 

der Fleiſchergeſelle Sylweſter S ji an]; 5 
Ainer a ena aN aate zu f en 1 te, | Stunde des Landwirts. 20—23: Ueeerte saugte, 
wurde er durch Starkſtrom getötet. Die Schuld foll | Hamburg: 20: Aus dem „Neuen Haus“: el! 
den Glettrotehniter Klemens Maciejewſti tref- Militärkonzert. 22: Nachrichten. 22.20: gene 
fen, der die einzelnen Teile nach einer Reparatur | Dienft, 22.30: Fortſetzung des Militärkol ne 
nicht dicht genug iſoliert hatte. Anſchließend: Von Berlin: Abendunterbaltu 


30 


An hielten non den 150 Sitzen des neuen Par: 
J 114 his die beiden Regierungsparteien zuſammen 
n itze. Der ägyptiſche Miniſterpräſident er- 
Sien daß das Wahlergebnis nicht nur einen 
ondern geradezu einen Triumph für Aegyp⸗ 
arſtelle. Das neue ägyptiſche Parlament 
e nach einem neuen Wahlgeſetz gewählt. 
Wahlgeſetz war zugleich mit einer Mendes 
er Verſaſſung vom ägnptiſchen König ver: 


et worden, nachdem das alte ügyptiſche Par: 
ent aufgelöſt worden war. 


Muth 
leſe 


Die erſten Ergebniſſe 
der Bukareſter Wahlen 


aun lareit, 2. Juni. (R.) Die erſten Ergebniſſe 
daß der Hauptſtadt und der Provinz beſtätigen, 
1 die Regierung bei den Wahlen eine überwäl⸗ 

Be, Mehrheit erlangt hat. In 25 von 36 
bumeelter Wahlbezirken hat die Regierung zus 

ak; en 14000 Stimmen erhalten, während die 
| Onnie Bauernpartei 1300 und alle übrigen 


x Pr. London, 2. Juni. (Eig. Tel.) 

en London beſchäftigt ein Finanzpro⸗ 

} N die Oeffentlichkeit, wie er in der engliſchen 
en ſchaftsgeſchichte ſeit langem nicht zu verzeich⸗ 
an war. Die Anklage ift gegen Lord Kyl⸗ 
Lat. dem Generaldirektor der Schiffahrtsgruppe 
Wi al Mail erhoben worden. Dieſer habe die 
„ jahrelang getäuſcht und Bilanzver⸗ 
die lerungen und Bilanztäuſchungen durchgeführt. 
ap Royal Mail ijt die größte engliſche Schiff: 
te Hsgefeffichait. Ihr gehören noch andere Schwe⸗ 
latgeſellſchaften, wie White Star Line und an- 
uhr Transozeanlinien an. Dieſe Geſellſchaft er- 
lonntlich gleich nach dem Weltkriege eine 
Rap icherung durch die ihr zugeführten beſchlag⸗ 
tep ten deutſchen Ozeandampfer. Nun 
t ſich heraus, daß auch dieſe neue Blutauf⸗ 


dic 


ung nichts genützt hat und daß die ge⸗ 


* Pojener Tageblatt 


Reichsdeulſche Preſſe⸗Tagung in Wien 


37. Hauplverſammlung des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger 


Parteien zuſammen 8000 Stimmen erhalten 
haben. Nach den vorläufigen Ergebniſſen aus 40 
von insgeſamt 71 Departements ſind 600 000 
Stimmen auf die e und 120000 
Stimmen auf die nationale Bauernpartei entjals 
len. Die Liberalen der Richtung Georg Bra⸗ 
tianu haben es auf 60000 Stimmen gebracht. 
Eine ſtarke Zunahme haben die radikalen Par: 
teien rechts und links zu verzeichnen, ſo daß ſie 
wahrſcheinlich eine Vertretung im Parlament er⸗ 
langen werden. Auch die Partei Averescus hat 
gegenüber den letzten Wahlen beträchtlich zuge⸗ 
nommen. ; 

Bukareſt, 2. Juni. (R.) In -Rumänien haben 
die geſtrigen Parlamentswahlen eine Mehrheit 
für die Regierung gebracht. Ein endgültiges Er- 
gebnis liegt allerdings noch nicht vor, doch glaubt 
man in politiſchen Kreiſen der rumäniſchen Haupt⸗ 
ſtadt auf Grund der bisher vorliegenden Teil⸗ 
ergebniſſe, daß die Regierung über 60 Prozent 
der abgegebenen Stimmen erhalten habe. Die 
nationale Bauernpartei, die in dem aufgelöſten 
früheren Parlament eine große Mehrheit hatte, 
ſei ſtark zurückgedrängt worden. 


Ein Skandal in England 


Ein Finanzprozeß 


ſamten Mittel reſtlos vorwirtſchaftet wor: 


den ſind. Bei dem morgen beginnenden Prozeß, e 


der unter Leitung des Juſtizminiſters 
und unter Beteiligung der berühmteſten engliſchen 
Anwälte ſtattfindet, wird es ſich lediglich um eine 
moraliſche Feſtſtellung handeln. Es muß 
aber bezeichnend erſcheinen, daß die engliſche 
Schiffahrt, die jahrelang auf ausgezeichnete Ver⸗ 
waltung und Organiſation ſtolz war, nunmehr 
den Vorwurf entgegennehmen muß, daß ſie ſich 
große Täuſchungen gegenüber den Aktionären zu⸗ 
ſchulden kommen ließ. Der Zuſammenſchluß der 
großen Schiffahrtslinien iſt ſchon daraus zu er⸗ 
ſehen, daß der Finanzruin der Royal Mail⸗ 
Gruppe ſo weit geht, daß man ihre Aktien an 
der Börſe für ein paar Schilling kaufen 
kann, während der Nominalwert 100 Pfund be⸗ 
trägt. 


Gewillerſtürme und Hagelſchäden 
Ee in ganz Polen 


dur EWarſchau, 2. Juni. (Eig. Tel.) 
l geſtrige Tag hat in ganz Polen zahl: 
A Semitiertärme und Hagelſchäden gebracht. 
luden. die ſich durch Blitzſchläge ereigneten. 
Mreiche Telephonleitungen im ganzen Lande 
zerſtört. In Nordpommerellen ging ein 
1. — aber ſehr heftiges Gemitter mit 

elſchlag nieder. Durch Blitzſchlage wurden 
f Mee Brände verurſacht und in Nordpom⸗ 
A drei Perſonen getötet, darunter ein Po⸗ 
ne wachtm eiſter, der ſich auf einem Fahrrade 
Jöleleitung bei einem Feuer begeben wollte. 
DR N der Weichſel ertranken außerdem 5 Perſonen, 
du deuten in der Sitze ſuchten. 

Oftpolen ſind die Hagelſchäden beſonders 


— 


„ 


i Schwere Unwetter 

Mere 2. Juni. (R.) Aus dem Emmental trafen 

* x ichten ein über gewaltige Verhee⸗ 

Re Ben durch Gewitter und wolkenhruchartige 

Etengüſſe mit ſchwerem Hagelſchlag. Die 
iſt ſo gut wie vernichtet. 


' Abſchaffung der Adelsverleihung 

Ma in Spanien 

Ktanbeip, 2. Suni, SE), Ab. en get 
"gegeben, daß künftig Adelstitel und Adels- 

ie ngen in Spanien nicht mehr ners 

Inden werden dürfen und daß die beſtehen⸗ 

u Adelstitel feine Vorrechte irgendwelcher 

zur Folge haben werden. 


teur 3 ; 
be Dnafionalen Reichstagsfraffion 
dean 2 Jun, (R) Die Reihstagsirattion 
| 13 datſnatienalen Volkspartei wird am Mon: 
Atem 15. Juni, um 3 Uhr nachmittag im 
Fra tag zu einer Sitzung zuſammentreten. Die 
an wird zu den politiſchen Vorgängen der 
Nen Zeit, 1 zu Genf und Chequers, 
Reig Palito zn der neuen Notverordnung der 
d regierung Stellung nehmen. 
0 


t einen Wiederaufnahmeantrag 
des Urhebers des Attentats 


von Leiferde? 


ade 
Raen Hurt a. M, 2. Juni. (N) Seit einigen 
| an befindet ſich hier im Unterſuchungsgefäng⸗ 
te Mufiter Otto Schleſinger, der mit 
Cu, elfershelſer Willi Weber er vom 
Meses tiit wegen Transportgefährdung mit 
um Ya dlg in Tateinheit mit vollendetem Mord 
bach Ode verurteilt und dann zu einer längeren 
She, lsſtrafe begnadigt wurde. Schleſinger hatte 
in einem auswärtigen Zuchthaus geſeſſen 
Nasa der hieſigen kriminalbiologiſchen For⸗ 
A ede zur rn, per überwieſen worden, 
führe, Benntachtung über ſeine Perſon herbei⸗ 
n. iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der 


~ — — — — 


groß, und im Kreiſe Baranowic ze ging ein 
ſehr ſchweres Gewitter nieder, daß in zahlreichen 


Dörfern die Ernte völlig vernichtete. Der Schaden V 


iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt, beläuft ſich jedoch 
wahrſcheinlich auf einige 100000 Zloty. Auch 
Ueberſchwemmungen wurden durch Wolkenbrüche 
in Oſtpolen verurſacht, wobei Wege beſchädigt 
und Brücken fortgeriffen wurden. In der Woje⸗ 
wodſchaft Nowogrödek find beſonders ſchwer 
zwei Kreiſe von Hagelſchäden heimgeſucht worden. 
In der Wojewodſchaft Lemberg find ebenfalls 


diele Kreiſe ſchwer beſchädigt. An einer Stelle ji 


find 600 Morgen Getreide vollkommen vernichtet. 
In anderen Ortſchaſten ijt bis zu 75% der An: 
baufläche ebenfalls durch Hagelſchlag ver: 
nichtet worden. 


die legten Telegramme 


Ausfall der Begutachtung zur Folge haben with 
in Satin er einen Antrag auf Wiederauf⸗ 
nahme des Verfahrens ſtellen wird. 


5 berletzte 


bei einem Eiſenbahnunfall 


„Eſſen, 2. Juni. (R.) Wie die Reichs bahndirek⸗ 
tion Eſſen mitteilt, ſtreiſte heute früh um 7.30 Uhr 
im Bahnhof Kupferdreh eine Nangiermaſchine 
den Perſonenzug Eſſen— Wuppertal. Juei ts 
ſonenwagen wurden beſchädigt 4 an ften aber 

nden Meldun⸗ 


nicht. Nach den bis jeb vorlie 
1 wurden fünf Perſonen verletzt, davon zwei 
chwerer. Die ſchwerer Verletzten wurden dem 


Krankenhaus in Kupferdreh zugeführt. Der Ver⸗ 
lehr ijt nicht geſtört. Die Unte fud ng i 
Schuldfrage De ſofort einpele te P niia hi 


Republikaniſche Gemeindewahlen 
g in Spanien 


Madrid, 2. Juni. (R.) Aus Spanien liegt nun 
mehr das Ergebnis der am Sonntag aögehalte⸗ 
nen Gemeindewahlen vor. Es wurde gewählt in 
allen den zeigen Gemeinden, in denen die Wahlen 
vom 12. April für ungültig erklärt warden waren, 
n e 5 zu beſetzen. Da⸗ 

n die Republikaner rund vier Fünftel. 
a Anarchiſten erhielten insgeſamt A 206 
TA | 
er ſpaniſche Miniſterpräſident erklärt 
vertrtern, daß der Media die „e 
Wahlen zur Nationalverſammlung nunmehr end⸗ 
gültig auf den 28. Juni ſeſtgelegt worden jei, 
Die Einberufung der Nationalverſammlung ſelbſt 
iſt 1 ende na n ſie würde alſo 
ena N i er Ausru de i⸗ 
ſchen Republik erfolgen. . 


Frankreichs Spareinlagen 

Paris, 2. Juni. (R.) 

|Stastsjpastails haben die Spareinlagen im legten 

Jahr ſtark zugenommen. an einer Mitteilung 
der Verwaltung der franzöſiſchen Staatsſparka 

ſtiegen bei rund 18% Millionen Sparkonten die 

Einlagengelder auf über 6 Milliarden Mark. 


— 


x NEN Ras ~ 


der Mitte hätten 


Bei der franzöſiſchen 


Wien, 1. Juni. Die 37. Hauptverſammlung des 
Vereins Deutſcher Zeitungsverleger, der mit rund 
2500 Tageszeitungen ziemlich die geſamte 
reichsdeutſche Preſſe umfaßt, nahm hier 
ihren Anfang. Es iſt das erſtemal, daß die Haupt⸗ 
verſammlung außerhalb der politiſchen Grenzen 
des Deutſchen Reiches ſtattfindet. Als Auftakt 
der Tagung gab am Sorna abend der Verband 
der Herausgeber der öſterreichiſchen Tageszeitun⸗ 
gen den reichsdeutſchen Zeitungsverlegern in den 
prächtigen Sälen der Burg einen Begrüßungs⸗ 
abend, auf dem man unter den zahlreichen Gäſten 

ohe Vertreter der Behörden ſowie Perſönlich⸗ 
eiten aus Wiſſenſchaft, Kunſt, Wirtſchaft, aus 
Zeitungs und Buchdruckweſen bemerkte. Der Prä- 
ſident des öſterreichiſchen Verbandes, Kommerzial⸗ 
rat Fliegel, ging in ſeiner Begrüßungsan⸗ 
ſprache auf die Vorgeſchichte dieſer Wiener Ta⸗ 
gun ein und betonte, es ſei dem öſterreichiſchen 

erbande, nachdem ſein innerer Aufbau nach dem 
Kriege wieder zu einem gewiſſen Abſchluß gekom⸗ 
men war, eine beſondere Genugtuung geweſen, 
daß ſeine Vertreter ſeit 1926 regefmäßt als Gäſte 
zu den Hauptverſammlungen der reichsdeutſchen 
Zeitun sveigt Ben worden find. 

Präſident Lipihük lfte im Namen der 
Schriftſteller⸗ und e ee Con⸗ 

ordia. Er wandte fih gegen die Legende 
vom öſterreichiſchen, beſonders Wiener Phäaken⸗ 
tum und ſprach von der Aufgabe der Zeitungs⸗ 
leute, das gegenſeitige wirkliche Kennen⸗ 
lernen zu fördern. 

Der onen des Vereins Deutſcher Zeitungs⸗ 
verleger, Kommerzienrat Dr. Krumbhaar, 
dankte den öſterreichiſchen Gaſtfreunden und er⸗ 
klärte, es bedürfe keiner großen Redewendungen, 
wenn die as ſprächen. Er erhob fein Glas 
auf das Wohl des Verbandes der Herausgeber 
der öſterreichiſchen Tageszeitungen, beſonders 
deſſen Vorſitzenden Kommerzialrat Fliegel und 
des Präſidenten in der Concordia. Weitere Ans 
ſprachen hielten Dr. Heger im Namen der öſter⸗ 


reichiſchen Zeitſchriftenverleger und Kutſchera 
vom Verbande der Herausgeber öſterreichiſcher 
be eea p n 

en Hauptvortrag beim offiziellen Feſt⸗ 
akt auf der ea a kin in der Burg zu 
Wien hielt der erſte Vorſitzende des Vereins 
Deutſcher Zeitungsverleger, Profeſſor Julius Fer⸗ 
dinand Wollf, Chefredakteur und Herausgeber 
der „Dresdner Neueſten Nachrichten“, über das 
Thema „Preſſefreiheit und Kultur der 
Zeitung“. Profeſſor Wollf wies darauf hin, 
daß Wien ein klaſſiſches Schlachtfeld der 
Kämpfe um die deutſche Preſſefreiheit ſei. 
Gerade die Geſchichte der öſterreichiſchen Preſſe 
zeige die ungeheuren Gefahren, die für den 
Staat und für den einzelnen in der Unter⸗ 
drückung der freien Meinung liegen. 
Aber diefe Geſchichte der öſterreichiſchen Preſſe 
erbringe auf der anderen Seite auch den Nad- 
weis für die Richtigkeit der Theſe, daß der Miß⸗ 
brauch Des EPITO Unfrei⸗ 
heit der Preſſe zurückführe. An Hand 
eines überaus reichen Tatſachenmaterials aus der 
öſterreichiſchen Geſchichte wies der Vortragende 
die Richtigkeit dieſer Theſe nach. Der Vortragende 
umriß dann kurz die Grenzen zwiſchen 
Freiheit und Bügelloligteit der Preſſe 
und kritiſierte mit großer Schärfe gewiſſe Aus ⸗ 
wüchſe im heutigen Preſſeweſen. 
Schlimmer und mit furchtbarer Deutlichkeit habe 
üH niemals jenes Schickſalsgeſetz von Kultur- 
loſigkeit und innerer Unfreiheit der 
Preſſe und der Gefährdung der äußeren Preſſe⸗ 
freiheit gezeigt wie heute. Allen dieſen Mus: 
wüchſen ſetzte der Vortragende ein „Dennoch“ 
entgegen. „Mögen Millionen,“ ſo ſchloß ex, „auch 
mit dem geſchriebenen und gedruckten Wort in 
furchtbarer Weiſe das Göttliche in der Welt ver⸗ 
leugnen: wir werden uns nicht Glauben auf- 
aminga laſſen, daß in dieſem homeriſchen Kampf 
um Kultur der ſchmähſüchtige und kulturloſe Ter⸗ 
ſites Sieger bleibt.“ 


der ſozialdemokratiſche Parteitag 
= P. R. Berlin, 1. Juni. 
er Leipziger Parteitag der Sozial: 
bemofral 110 Un Partei ſcheint Anh voll: 
fommenen RR Parteileitung brin⸗ 
Ben zu wollen. Nicht nur der Vorjikende Wels 
and außerordentlich ſcharſe Worte gegen die ſo⸗ 
Parteien Parte ioppoſition, ſonderg Diefe 
Paxteioppoſition, die 24 bekanntlich hauptſächlich 
in der Panzer kreuzerfrage betätigt hatte, 
wurde auf das deutlichſte nieder gerungen, 
n dem von tund 450 Delegierten nur 15 dafür 
eintraten, den Oppoſitionellen ein Korreferat in 
der Panzerkreuzerfrage felt 110 Der zweite 
orſitzende Tarn ow ſtellte in ſeinem Referat 
orderungen auf internationale Abrüſtung, 
Stre —— der internationalen Kriegsſchulden 
und Reparationen auf, Bedeutſam wax ein Satz 
aus Tarnows Rede, die Kriſe des Kapita⸗ 
lis mus jei noch nicht gekommen. Es könne 
wieder eine Hochkonjunktur eintreten. Den 
Referaten wird eine eingehende Diskuſſion folgen. 
poeu wird der Bericht über die Tätigkeit der 
eihstagsfraftion gehört werden. Die Debatte 
ierüber dürfte den Höhepunkt des Parteitages 
ilden. Nahezu alle Mitglieder der Reichstags⸗ 
bene find in Leipzig verſammelt, darunter die 
inifter Braun, Grimme und Severing. 


die 


Die Ausſprache über die Taktik der Reichstags⸗ 
fraltion kann ion e noch Ueber⸗ 
taſchungen bringen. Der Parteivorſtand hat 
alle Maßnahmen 


etroffen, die derartige Ueber⸗ 
raſchungen . IA ſcheinen. Alle Anträge 
ſind von der Tagesordnung geſtrichen worden, 
die dem Parteivorſtand irgendwie bei der Fort⸗ 
ſetzung der Kompromißpolftit mit den Parteien 
efährlich werden können. Es 
iſt zu erwarten, dab der Oppoſition, die gegen den 
Wee geſtimmt, eine Rüge wegen Bruch 
der Parteſdiſziplin erteilt wird. Die Führer 
wollen dafür jorgen, daß ein derartiges Aus⸗der⸗ 
Reihe⸗Tanzen, wie es bei der Panzerkreuzer⸗ 
debatte vorkam, ſich nicht wiederholt. Nachdem 
der Reichsarbeitsminiſter den ſozialdemokratiſchen 
unktionären das ugeſtändnis gemacht 
t, daß keine weiteren Lohn kürzun⸗ 
en vorgenommen werden jollen, ſcheint die 
lerwältigende Mehrheit der Führer bereit zu 
ein, die Notverordnung anzunehmen und 
ie Regierung weiter zu ſtützen. 


— — 


Wahlproteſte vor dem OGberſten 
Gericht 


Warſchau, 2. Juni. (Eig. Tel.) 


; [azm] 
Geſtern würde vor dem Oberſten Gericht über 


drei Wahlproteſte gegen die vorjährigen 


Samedi verhandelt, und zwar über Proteſte 
gesen Wahlen in den Bezirken 13 (Lodz⸗ 
tadt), 6 niet) und 8 (Ciechansw). 

Im Wahlbezirk Lodz⸗Stadt hatte den Wahl⸗ 
proteſt die dau Ale s ut rganiſation ein⸗ 
gereicht, deren Liſte für ungültig erklärt worden 
war. Unter Berückſichtigung des geringen politis 

n Einfluſſes dieſer Partei in dem 5 

e hat das Oberſte Gericht den Wahl⸗ 
proteſt verworfen mit dem weiteren Be⸗ 
merken, daß jersi eine Anerkennung der mon- 
archiſtiſchen Liſte an dem Wahlergebnis nichts 
ändern würde. Die Verhandlung über zwei 
vom Zentrolew im Wahlbezirk Ciechansw einge⸗ 
brachten Proteſte vertagte das Gericht mit der 
Maßgabe, daß erſt unterſucht werden müßte, ob 
die Proteſte gium vorſchriftsmäßigen Termin eins 
gebracht worden ſeien. Schließlich wurde noch 
über den Proteſt im Bezirk Grodzisk verhan⸗ 
delt, den der Katholiſche Volksblock eingebracht 
hatte Dieſer Proteſt führte eine Reihe von Miß⸗ 
bräuchen bei der Abgabe und der Durchzählung 
der Stimmen an. Die Anhänger der Liſte 1 haben 
jedoch den Proteſt inſofern für überflüſſig erklärt, 
als bei dem Ergebnis von 90 000 Stimmen für 
die Liſte 1 und 34000 Stimmen für den Katholi⸗ 


ſchen Volksblock für den letzteren keiner lei 
Ausſichten für eine Aenderung des Wahl⸗ 
ergebniſſes beſtünden. Dieſen Standpunkt hat auch 
das Oberſte Gericht geteilt und den Proteſt ab: 
gewieſen. 


die Beilegung des Bieliger Streiks 
Bielitz, 2. Juni. (Eig. Tel.) 

Wie wir bereits meldeten, iſt in dem Bielitzer 
Streik ein Schiedsſpruch gefällt worden, der 
die bisherigen Lohn bedingungen auf⸗ 
recht erhält. Die Arbeiterverbände haben 
geſtern ihr Einverſtändnis mit dem Schiedsſpruch 
erklärt, ſo baf dadurch tatſächlich der fünfwöchige 
Streik beendet iſt. Heute wird die Arbeit überall 
wieder aufgenommen. 


Zum Warſchauer Kinoſtreik 


Wie wir bereits meldeten, ſind die Warſchauer 
Kinobeſitzer in den Streik getreten. Die Stadt⸗ 
verordne EUR NDS kann in ihrer nächſten 
Sitzung den Antrag des Magiſtrats auf Herab⸗ 
ſetzung der Steuer in der Sommerzeit um 25 Pro⸗ 
zent und in der Winterzeit um 15 Prozent anneh⸗ 
men und auf dieſe Weiſe den Konflikt mit den 
Kinobeſitzern, der die Stadtkaſſe erheblich ſchädigt, 
beilegen. Nicht geſchloſſen iſt nur das Städtiſche 
Kino, das keine Steuer . Es beſteht der 
Plan, einige Kinos zur Schaffung eines Hilfs- 
fonds des Verbandes der Kinobeſitzer in Betrieb 
zu ſetzen. Die Verwirklichung dieſes Planes wird 
von einem entſprechenden Beſchluß der Generals, 
verſammlung des Verbandes abhängen. 

— — 


Aus anderen Ländern 


Juſammenſtöße zwiſchen Katholiken 

und Prokeſtanfen in Schottland 

London, 1. Juni. (R.) In Moßend (Schottland) 
kam es in mi GR Sta römisch katholischen 
Prozeſſion zu Zuſammenſtößen zwiſchen Katho⸗ 
liken und Proteſtanten. Die Polizei ſchritt mit 
ezogenem Knüppel ein und verhaftete 5 Per⸗ 
Ken. Als dann nach einer im Zuge mitgeführten 
Statue der Jungfrau Maria ein Stein geworfen 
wurde, begannen die Zuſammenſtöße von neuem. 
Die Fenſterſcheiben zweier von Proteſtanten be⸗ 
wohnten Häufer wurden eingeworfen. Viele Pers 
ſonen erlitten leichte Verletzungen. 


Geſtohlene Gewehrpläne 


Neuyork, 2. Juni. (R.) In den Vereinigten 
Staaten von Amerika wurden die Pläne eines 
neuen Maſchinengewehrmodells geſtoh⸗ 
len. Dies Maſchinengewehr ſollte demnächſt in 
der ae lt Armee eingeführt werden. Die 
amerikaniſche Polizei verſucht, zu verhindern, daß 
die geheimen Pläne über die Grenze gelangen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Alexander Jurſch 


Berantwortiich für den polttiſ Zeil; > 
bie — 
a 


del und Wirtſchaft: Coswenthal. 
Jas Baade und om — Bela 
r den übri — rebaltionellen a und die ıllulirierie 


eigen e Set Im Pie: Altnendee "Juri, | Sir, Sn 
: . Verlag 
blatt", Drud A aai 


4 ? % 
tih in Voſen. Zwierzöntecta 6, 


Alle Damen, 


welche Wert auf dauerhafte, preiswerte Trikot- 
wäsche, gute fehlerfreie Strümpfe, moderne 
Handschuhe, legen, kaufen im Spezialgeschaft 
Plac Wolnosci 14, neben Hungaria 


„IWA“ 


der Weg dorthin macht sich bezahlt. 


— — `~ ~ — — — — 


> 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 

Heute mittag entſchlief ſanft nach langem Kranken⸗ 
lager mein lieber Mann, der treuſorgende Vater ſeines 
einzigen Sohnes, der liebe Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Apolhekenbeſitzer 


Guſtan Schiebuſch 


im 52. Lebensjahre. 
Repno, den 1. Juni 1931. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Mela Schiebuſch. 
Beerdigung Donnerstag, den 4. Juni. 


ä— — —— — — 


Brillen, Hneifer, Lorgnetten 


in großer Auswahl, genau oplisch der Gesiehtsform angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels eines auf+streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


"2 | Slegante und preiswerte 


Damenhüte 


Margarete Schulz 
Doznan, sw. Marcin 41, I 
(Nein Gaden) 


45 


kostenlos. 


Größte Auswahl 


za ntodeigen Preisen 


B. Sommerfeld, Pianefahrik 


BYDGOSZCZ. 
wi.-Gdahska 19. 


Nach Besichtigung 
B. Sommerfeld in Bydgoszcz bestätige 
ich mit grösster Genugtuung, dass die 
Pianos dieser Fabrfk einen schönen, edlen 
haben Lagen 


Ton und in allen ausge- 
«lichen sind. 


Die solide Innenkonstruktion und prä- 
zise Mechanik stellen 


24 Jahre alt, mit Gas⸗ und 
Rohölmotor vertraut, ſucht 
Stellung. Angb. u. 1310 
an die Geſchäftsſt. der Zeitg. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Vertrauensſtellung. 
Perfekte Sekretärin, Stenographie und Schreibmaſchine, 
Polniſch nicht Beding., zum fof. Antritt geſucht. Angeb. 
an Labura Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 13. 


Anzeige Nr. 3 


in jeder Buchhandlung zu haben. 


Von der Buchhandlung-— — —— 
verlange gegen Nachnahme - Betrag wird eingesandt: 


Expl. MWI, Frederik T. Lincoln, 
Der Schöpfer einer Nation 


2 Expl. Joudanal. Henry de, 
Graf Mirabean der Volkstribun. 
Fin stürmisches Leben 
geh. T. 50 M 
Ln. 10.00 M 


n Expl. Lamb, Harold, 
Dschingis Khan, 
Beherrscher der Erde 


Expl. Langspeer, Häuptling. 

Eine Selbstdarstellung 

des letzten Indianers 
eh. 7.50 M 

n. 10.00 M 

Expl. Lawrence, T. E. 

Aufstand in der Wüste 


(Daum) (Anschrift) u 


Le 
Ausschneiden und in offenem Briefumschlag als 
Drucksache (Porto 5 gr) einsenden. 


KNOSMOS Sp.zo.o, 


Gross - Sortiment 
‚Zwierzyniecka 6. 


Poznan 


oria Cinzano Vermouth 
1 Fl. zł 5.25 


L L 
L. Mackiewiez 
Skład Win i Spirytualji 
Poznań, Wrocławska 32 


CONCORDIA 


C o E SEA 
Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt A.-G. 


Tel.: 6105, 62 75. Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Müller - Chauffeur 


Tojener 


Ihre am 24. Mai 1931 statt- 


ß 


gefundene 


Dermählung 
geben hierdurch bekannt. 


Hellmut Kusch 


u. Frau Else, geb. Weichmenn 


Gleichzeitig danken wir herzlichst für 
alle uns erwiesenen Aufmerksamkeiten 
sowie dem Srodaer Kirchenchor. 
Polichnowo, den 1. Juni 1931 
poczta Naklo n. N 


0820099990009 0® 
Johannesheim Langenolin⸗ 
gen, ehemal. Gutshaus mit 
prächtigem Park d. Vereinsf. 
Landmiſſ.ſteht als bill ländl. 

N zu vom 1. Juni 
Ferienhein bis 15. Sept. 
zur Verfügung. Ruh. Lage. 
Gute Verpfl., tägl. 5 zl. bei 4 
Mahlzeiten 4 zt. Anmeld. an 
Hausv. Diakon Herrmann. 
Olelszun, p. Łagiewniki 
Kościelne, pow. Gniezno. 
ELITIITIETTIII IT 


verkauft billigst 


Telephon 1456. 


— 


AA 
L, 


7 


egr. 1886 


Stoffklammern, X-Ha 


Empfehle mich zur Anfertigung von 


Herren =- Garderobe 
nr. Max Podolski, eiter 


Abſolvent der Zuſchneideakademie. Wolnica 4/5. 


F. Peschke, 


w. Marcin 21 


empfiehlt 


sämtliche Frühjahrsartikel: 


Spaten, Grabegabeln, Harken, Baumsägen, Garten- u. Hecken- 
scheren, Gartenmesser, Garten- u. Blumenspritzen, Gießkan- 
nen, Rasenmäher, Glaser-Dis menten, Abziehsteine 

ferner: 


Wäschemangeln — Wringmaschinen — Waschwannen 
mess. Portieren-Stangen, Zug- u. Scheibengard.-Stangen 
en, Hut- u. Mantelhaken. Klei 
leisten - Sicherheitskorridorschlösser - Hangschlösser 


Tageblatt « 


Poriland-Zement 
Baustückkalk 
Krippenschalen 
Tonröhren 
Fußbodenplaiten 
glas. Wandplaiten 
Dfenkaeheln, Drainröhren 


und alle sonstigen 
Baumaterialien hat 
stets am Lager 


Gustay Glaetzuer, 


Poznan 3. 
Mickiewicza 36, 
Telefon 6580 u. 6328 
Lager Kraszewskiego 18. 


Gebrauchtes 


Motorrad 


zu kaufen geſucht. Off. 
u. 1317 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


SP. 
AKC. 


CCC ²˙ c 
Geschäfts- und Familien - Drucksachen 
in geschmackvoller Ausführung. Karto- 
nagen, Faltschachteln, Packungen aller 
Art, Druck von Büchern, Broschüren, 
Plakaten, Bildern, Werbe -Drucksachen 
in Buch-, Stein- und Offsetdruck. 


BUCHSIINDE REI 


Sämtliche Formulare und sonstigen Drucksachen 
für Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe. 


Orig. Weck- u. Schillergläser, FruchtKessel, Einkochen parate 
EisschränKke, Eismaschinen, Orig. Tutti-Frutt-Fruchtpressen 
Tafel- u. Wirtschaftswaagen, Waschgarnituren, Betten 
m und Matratzen, Balkonmöbel und Liegestühle EEEE 


Grösste Auswahl in Kleineisenwaren. 
Hüchengeräte, Kristall, Porzellan, Werkzeuge, Stahlwaren. 


BEE” Angelgeräte 4 


und 


10 g — 2.50 zł 
250 g — 4.50 


Tel. 5246 


u. eine Bohrmaſchine billig 


ſelbſtgeſchr. Lebenslauf, 


3 gr. ſonn. Zimmer, Küche, 
Badezimmer, Vorzimmer, 
Zentralheiz., Parkett, z verm. 
Mietemonatl. Off. unt. 1318 
an die Geſchäftsſt. der Zeitg. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Gewandtes 


n Mädchen 


melches gut rechnet, deutſch 
und polniſch fließend ſpricht 
kann ſich als Anfängerin 
ſofort melden. 

Off. u. 1316 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Für meine Schweſter, 20 J. 
alt, Landwirtst., ev., welche 
bish. als Haust. tätig war, 
ſuche ich fob. als mögl. Stell. 


se Släht ). Halfte 
Pfarrhaus nicht ausgeſchl. 


Off. u. 1319 a. d. Geſt. d. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


í Müllergeielle 


ena e 
Beyer s Gender 


Fernruf 3156 


er- 


Gebr. verzinkten, rostfreien 


Stacheldraht 


4 Stacheln, ſehr gut erhaltene, ausgeſuchte Ware in 
fabrikmäßigen Rollen von ca. 50 kg, 1000 m ca. 135 kg, 


50 kg 36 z} gibt ab 


P. PRZYGODE 


Eisenhandlung 


Krotoszyn. 


Autopneus 


bestrenommierter Fabrikate zu 
noch nie dagewesenen Preisen 


inallen Grössen, originale Ersatz- 
teile sowie jegliches Autozubehör 


empfehlen 


Brzeskiauto Sp. Ake. 


Poznan, ul. Dabrowskiego 29. 
Tel. 63-23, 63-65. 


Suofacsalvum 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungsm 
bei Schweinen gegen 


Seuche, Pest. Radlauf 


Tropfenmeise Anwendung. 
ußerst sparsamer Verbrauch. 
Allseitige Anerkennung. 
Erhältlich in Flaschen 


Versand nur durch die 


Apteka na Solaczu 


Poznan, Mazowiecka 12 
Gelegenheitstau 
mit Schneidbrenner (Marke Röhn) m. Gebrauch 


a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Deutſche Stenotypiſtin 


Beherrſchung der poln. u. deutſch. Sprache in wo 
Schrift, deutſche Stenographie, perfette Ueberſ 

deutſch⸗polniſch per fofort geſucht. Angebote 10 
Zeugniſſen, 
Gehaltsforderungen erbeten unter 1320 a. d. 6 


d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 7 
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